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der sozialdemokatische Preußentag 
und die wahlresorm.

Für die Sozialdemokratin und namentlich für 
die preußische, ist die Wahlrechtsreform in Preußen 
zurzeit die wichtigste Angelegenheit. Unter Wahl­
rechtsreform versteht die Sozialdemokratie die Er­
setzung des bestehenden preußischen Wahlrechts 
durch ein Wahlrecht, von dem die Sozialdemokratie 
für sich die Herrschaft erhofft. Da die Sozial­
demokratie ihre Anhänger vorzugsweise in den 
Schichten der Bevölkerung hat, in denen es mit 
der allgemeinen, speziell aber der politischen B il­
dung am wenigsten gut bestellt ist, und auch diese 
Schichten der Kopfzahl nach dem Mittelstand und 
der oberen Schicht überlegen sind, so ist die Speku 
lation ja wohl auch richtig. Auf dem sozial 
demokratischen Preußentage in Berlin hat denn 
auch die Frage der preußischen Wahlrechtsreform 
im Vordergründe der Erörterung gestanden. Gegen 
das bestehende Wahlrecht wurde natürlich kräftig 
gewütet.* Ein Redner gebrauchte die geschmackvolle 
Wendung, deren Sinn aber nicht sehr klar war: 
Die Sozialdemokratie wolle das preußische Wahl­
recht in seinem eigenen Gift verrecken lassen! 
Vom Abgeordneten Ströbel lag dazu eine lang­
atmige Resolution vor, in der die Notwendigkeit 
betont wird, den Wahlrechtskampf mit äußerster 
Tatkraft und freudigem Opfermut zu führen. Das 
sei umso gebotener, als die reaktionären Parteien 
den rücksichtslosesten Kampf für persönlich unge­
schmälerte Erhaltung ihrer Wahlprivilegien führten, 
während die angeblichen Verfechter des allge­
meinen und gleichen Wahlrechts, Zentrum und 
freisinnige, durch eine unklare und zweideutige 
Haltung bewiesen, wie wenig ernst es ihnen mit 
ihren Forderungen sei. Zu den reaktionären P ar­
teien rechnet die Sozialdemokratie außer den 
Leiden konservativen Parteien auch die National­
liberalen, die ja das preußische Wahlrecht auch 
nicht auf der Grundlage des allgemeinen, gleichen, 
sondern eines Pluralen Stimmrechts reformieren 
wollen. Wir nehmen keinen Anstand, zu erklären, 
daß wir jede Wahlrechtsreform bekämpfen, die dem 
Mittelstände den ihm zustehenden Einfluß entzieht. 
Diese Wirkung hat das allgemeine, gleiche und 
direkte Wahlrecht, wie man überall in den großen 
Städten sehen kann. Gibt das bestehende preußische 
Wahlrecht dem Mittelstände ein Privilegium, so 
besteht keine Veranlassung, vor dem Worte „Privi­
legium" zurückzuschrecken. Dieses Privilegium 
wäre dann, vorausgesetzt, daß die Bezeich­
nung in diesem Falle wirklich anwendbar 
U»are, eine Staatsnotwendigkeit. Der gegen die 
Freisinnigen erhobene Vorwurf der Zweideutigkeit 
scheint nicht ganz unberechtigt. Die Freisinnigen 
fordern das allgemeine, gleiche Wahlrecht zwar 
^ürmisch genug für die Landtagswahlen. Das neue 
Programm für die vereinigte freisinnige Partei 
laßt es aber unklar, wie sie sich zum allgemeinen, 
gleichen Wahlrecht in den Kommunen stellen. 
Außerdem gewinnt man auch den Eindruck, als ob 
^  ihnen sehr angenehm wäre, wenn die „Reak­
tionären" dafür sorgten, daß das allgemeine, 
gleiche Wahlrecht auch für die preußischen Landtags- 
rvahlen in absehbarer Zeit nicht zur Wirklichkeit 
u^ürde. Würde ihnen dieses doch eine große An­
zahl von Mandaten kosten, die der Sozialdemokratie 
anheimfielen. Das Zentrum glaubt nach den Lis­
t i g e n  Erfahrungen vom allgemeinen, gleichen 

ahlrecht eher Nutzen, als Schaden zu haben, 
d ^  W ahrungen in anderen Ländern sind indes 

dazu angetan, oder sollten es doch sein, diese 
erechnung für die Zukunft als zweifelhaft er­

lernen zu lassen. Die sozialdemokratische Reso- 
wn erklärt: „Nur die Gewährung des allge- 

einen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts 
^  E  über 20 Jahre alte Staatsangehörige, ohne 

^  Geschlechts, aufgrund der Verhält- 
tiaen" ^  Empörung des Volkes beschwich-
tann ^ire solche Wahlrechtsreform
Kür- 'Empörung des Volkes beschwichtigen"!

„Neform" ist aber keine Partei zu

die Rezept würde also
komm^ l ° s ?  ^°Ebewegung nicht zur Ruhe 
liche E m T  ' .k' E rd e  inbezug auf die angeb- 
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erst recht nur ein Schlag ins Wasser; und das, 
was über die Wahlrechtsreformabsichten der Regie­
rung laut geworden ist, wird in der sozialdemokra­
tischen Resolution geradezu als „schroffste Ver­
höhnung der Wahlrechtsforderungen des Volkes" 
bezeichnet. Wenn unter solchen Umständen der 
Rummel doch kein Ende nehmen soll, wird man sich 
fragen müssen, ob es nicht das Geratenste sei, es 
beim Bestehenden zu belassen; wie das schon Brs- 
marck getan hat, obgleich dieser sich die Mängel des 
preußischen Wahlrechts nicht verhehlt hat. Die an­
gebliche Empörung ist künstliches Machwerk, wie das 
deutlich genug aus dem Schlußsatz der sozialdemo- 
kratischen Resolution hervorgeht, in dem sich die 
Parteileitung beauftragen läßt, ungesäumt alle 
Vorkehrungen zu treffen, „um einen solchen Wahl­
rechtssturm nicht nur in Preußen, sondern in ganz 
Deutschland zu entfesseln". Wenn der Sturm schon 
da wäre, dann wäre jener Auftrag ja höchst über­
flüssig. -  k.

Politische Tagesschau.
Glücknmnschwechfel zwischen dem Kaiser und 

dem Präsidenten Taft.
Präsident T aft erhielt von Kaiser Wilhelm 

zum Jahreswechsel folgendes T elegram m :
„ Ih n en  und dem amerikanischen Volke meine 
besten Wünsche für ein glückliches N eu jah r!"
Präsident T aft erw iderte: „ I n  voller W ürdi 
gung und Erw iderung der mir übermittelten 
freundschaftlichen Wünsche E urer M ajestät 
wünsche ich Ih n e n  und dem deutschen Volke 
für das kommende J a h r  Gesundheit und 
W ohlergehen."

Die preußische Wahlreform.
Über den S ta n d  der preußischen W ahl­

reform hat der Reichskanzler dem Kaiser 
kürzlich V ortrag  gehalten. Die bisherigen 
Verhandlungen des preußischen S ta a tsm in i­
steriums, die noch nicht abgeschlossen sind, 
haben nach der „T ägl. Nundsch." das ein­
mütige Festhalten an der öffentlichen A b­
stimmung ergeben.

Abgeordneter Dr. Potthoff.
W ir teilten mit, daß der freisinnige A b­

geordnete Potthoff sein Am t a ls Syndikus 
des deutschen W erkmeisterverbandes nieder­
gelegt habe. Z u  dieser A m tsniederlegung 
wird jetzt folgendes gem eldet: Dem Aufsichts­
rate des deutschen W erkmeisteroerbandes hat 
ein A n t r a g  a u f  E  n t l a  s s u  n g Dr.
Potthoffs vorgelegen, der Aufsichtsrat hat in 
seiner M ehrheit dem A ntrage beigestimmt.
Bei der Abstimmung über den A ntrag  im 
Zentralvorstande des V erbandes ergab sich 
Stimmengleichheit. D araufhin hat D r. P o tt­
hoff sein Am t a ls  Syndikus des deutschen 
W erkmeisterverbandes „ f r e i w i l l i g "  nieder­
gelegt.

Eine neue Rechtsauwaltsorduuug.
E in  Gesetzentwurf zur Ä nderung der 

Rechtsanw altsordnung vom Ja h re  1878 
liegt, wie die „Freist Z tg ."  hört, gegenwärtig 
dem B undesrate zur B eratung  vor. E r  steht 
in gewissem Zusam m enhang mit der Über­
lastung des Reichsgerichts, denn er sieht die 
Schaffung eines neuen Ehrengerichtshofes für 
Rechtsanw älte vor.
Die Sozialdemokratie im Stadtverordneten- 

Vorstande.
Die natürliche Folge der durch die letzten 

S tadtoerordnetenw ahlen eingetretenen P a rte i­
verschiebung in den Parlam enten  verschiedener 
Stüdtgem einden ist es, daß die Genossen jetzt 
auch das Recht für sich in Anspruch nehmen, 
im Stadtverordneten-V orstand würdig ver­
treten zu sein. D as geschah bereits mit 
Erfolg in S c h ö n e b e r g  bei B erlin . I n  
der dortigen Stadtverordnetenversam m lung 
wurde am M ontag  die N euw ahl des V or­
standes vorgenommen. D er bisherige S ta d t­
verordnetenvorsteher Justiz ra t Reinbacher 
wurde mit 39 von 61 abgegebenen S tim m en 
wiedergewählt. D er bisherige S tellvertreter 
Rechtsanw alt von Glasenapp (kons.) ist bei Sicherheitsm aßnahm en getroffen und die We­

der letzten Stadtverordnetenm ahl nicht wieder­
gewählt worden. An seine S te lle  wurde 
von der konservativen und Hausbesitzerpartei 
K anzleirat Lessing vorgeschlagen. Die Z u ­
sammensetzung der Versammlung hat sich aber 
durch die letzten W ahlen derart verschoben, 
daß die Sozialdem okraten neben der liberalen 
Fraktion die stärkste P a r te i im S tad tparlam en t 
sind. Die Sozialdem okraten hatten daher die 
W ahl ihres Genossen M olkenbuhr zum stell­
vertretenden Stadtverordnetenvorsteher emp­
fohlen. M it 42 von 61 S tim m en wurde 
denn auch der Sozialdem okrat Molkenbuhr 
gewählt. D i e  F r e i s i n n i g e n  h a t t e n  
i n  i h r e r  M e h r h e i t  f ü r i h n g e -  
st i m m t. Schöneberg hat dam it a ls  erste 
Gemeinde G roß-B erlins einen Sozialdem o­
kraten als stellvertretenden Stadtverordneten- 
oorsteher. V on der Linken des Hauses wurde 
das R esultat der W ahl mit lebhaftem Beifall, 
von der Rechten m it Protestrufen aufgenommen. 
Der S tim m ung , die dadurch bei der M inoritä t 
entstanden w ar, gab der S tadverordnete 
Schneider (Unabh.) Ausdruck, indem er a u s ­
rief: „Dergleichen steht einzig in Deutschland 
d a !"  A ls der Stadtverordnetenvorsteher sich 
dann zum Kaiserhoch erhob, verließen die 
Sozialdem okraten den S a a l .  — Die nächstd 
B e r l i n e r  Stadtverordnetenversam m lung, 
die sich diesm al möglicherweise sehr interessant 
gestaltet, w ird zeigen, wie weil der S ta d t­
verordnete Schneider m it seiner Ä ußerung 
recht hat. Die Sozialdem okraten beanspruchen 
in B erlin  unter H inw eis auf ihre S tärke 
sie bilden mit 38 M itgliedern die zweitgrößte 
Fraktion —  einen Sitz im Vorstände der 
Versammlung und beabsichtigen ebenfalls, ihr 
vermeintliches Recht geltend zu machen. Z u r 
ersten Sitzung pflegen die H erren S ta d t­
verordneten in Frack und weißer B inde zu 
erscheinen. S o llte  S in g e r das große Glück 
haben, zum Stadtverordneten-V orsteher er­
nann t zu werden, so w ird diese feierliche 
Tracht nur dazu dienen, die Peinlichkeit der 
Szene noch zu verstärken.

Der Bundesrat und die mecklenburgische 
Verfassung.

Der B u n d esra t tritt am 6. J a n u a r  zu­
sammen, um, wie die „Kieler Neuesten Nach­
richten" melden, zu dem Verfassungsantrag 
der mecklenburgischen Regierung S te llung  zu 
nehmen.

Die Vertretungen der mitteleuropäischen 
Wirtschaftsvereine

Deutschlands, Österreichs und U ngarns treten 
am M ontag  in W i e n  zu einer Konferenz 
zusammen, die sich mit der Vorbereitung 
eines Rechtshilfs Vertrages zwischen Deutsch­
land, Österreich und U ngarn beschäftigen soll. 
Von deutscher S e ite  wohnen der Konferenz 
bei G eheim rat D ungs vom Reichsjustizamt 
und die Professoren Wach-Leipzig, Hellwig- 
B erlin  und Ju liu s  W olff-B reslau. M it den 
eigentlichen B eratungen wird am D ienstag 
begonnen werden.

Die chinesische Mission in Wien.
Kaiser F ranz  Josef -empfing M ontag 

M ittag  die in W ien eingetroffene chinesische 
Mission zum S tud ium  ausländischer F lo tten ­
einrichtungen unter Führung  des P rinzen  
Tsai-Hsun. D er Kaiser sprach sämtliche M it­
glieder an und verlieh dem P rinzen  Tsai- 
Hsun das Großkreuz des Leopoldordens, sowie 
den anderen Herren hohe Ordensauszeich­
nungen. —  Am D ienstag Abend ist die 
chinesische Studienkommission nach Berlin  
abgereist.

Em Cholerafall in einer norwegischen 
Hafenstadt.

Der erste Maschinist des von R iga in 
F r  ed  e r i  k s  h a ld ,  Norwegen, eingetroffenen 
norwegischen D a m p f e r s  „ A t l a s "  ist 
unter choleraverdächtigen Erscheinungen ge­
storben. Durch bakteriologische Untersuchung 
wurde C h o l e r a  festgestellt. E s  sind alle

satzung des D am pfers ist unter Beobachtung 
gestellt worden.

Graf Witte über die Beschlagnahme 
russischer Staatsgelder.

I n  einer Unterredung mit dem Chef­
redakteur des „P etersburger Herold" äußerte 
sich G raf W itte über die „A nhalt"-A ffäre 
nach dem P etersburger Telegram m  eines 
B erliner B la tte s  mit folgenden scharfen 
Sätzen, die wie eine W arnung  nach der 
deutschen Seite  klingen: „ I m  äußersten F alle  
w äre anzunehmen, daß die deutsche Diplo­
matie Verwickelungen mit R ußland suche vor 
eii er R eorganisation der russischen Kräfte — 
dann w äre diese Affäre durchaus am Platz. 
W enn m an aber an friedliebende, freundschaft­
liche Absichten der deutschen Diplomatie 
gegenüber R ußland glaubt, so ist der ganze 
V orfall einfach dumm. E s  ist unbegreiflich, 
w arum  die deutsche Regierung die Sache so 
weit kommen ließ. Die Beschlagnahme 
russischer S taa tsg e ld er muß mindestens als 
inkorrekt bezeichnet werden, sie kann von dem 
reizbaren russischen Nationalgefühl als ein 
Affront aufgefaßt werden. I n  B erlin  be­
finden sich bei weitem mehr russische S ta a ts ­
gelder, a ls R uß lands Bedürfnisse im A us- 
land erfordern. Diese Erscheinung ist durch 
alte, freundschaftliche Beziehungen zu B erliner 
Bankiers hervorgerufen. R ußland erlitte 
keinen Schaden durch Überführung jener 
S um m en nach P a r is  oder London. V or­
läufig wird daran  nicht gedacht; eine solche 
M aßregel würde große Verheerungen in der 
deutschen F inanzw elt anrichten, wie auch 
einen unfreundlichen Akt R uß lands bedeuten. 
W enn aber ein Bankier unkorrekt und un- 
liebenswürdig wird, hört auch die älteste 
Freundschaft auf."

Die Kabinsttskrisis in Chile 
ist b e h o b e n ,  da das M inisterium  sein 
Entlassungsgesuch zurückgezogen hat.

Kämpfe in Jemen.
I n  Jem en fanden Kämpfe zwischen 

türkischen Truppen und mehreren S täm m en 
statt. Diese w urden mit großen Verlusten 
zurückgeworfen. Auch in Divaniye im W ilajett 
B agdad haben türkische T ruppen Nom aden­
stämme zurückgeschlagen, die die S ta d t an­
gegriffen hatten.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Januar 1910.

— S e . M ajestät der Kaiser nahm heute 
V orm ittag im hiesigen königlichen Schlosse 
die Vortrüge des Chefs des M ilitärkabinetts 
und des Chefs des M arinekabinetts ent­
gegen.

—  Nach dem „B erl. Tagebl." zuge­
gangenen In fo rm ationen  entspricht die Nach­
richt des B la ttes , um  die Hand der Prinzessin 
Agathe von R atibor habe sich auch der junge 
Thyssen, der S o h n  des Kohlenmagnaten, 
beworben, nicht den Tatsachen.

—  Generaloberst F reiherr von der Goltz 
wird am 19. J a n u a r  von Konstantinopel 
nach Deutschland zurückkehren.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
E rnennung des Präsidenten der Eisenbahn­
direktion in Köln Rudolf Schmidt zum 
Präsidenten der kaiserlichen Generaldirektion 
der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen zu 
S traß b u rg  unter Beilegung des Charakters 
als Wirklicher Geheimer O berregierungsrat 
mit dem R ange eines R a tes  erster Klasse.

—  I n s  Finanm inisterium  berufen als 
V ortragender R a t wurde der L andrat des 
Kreises Leer in Ostfriesland, F rh r. Schenck 
zu Schw einsberg.

—  I n  der gestrigen Stadtverordneten­
sitzung in B reslau  wurde der Geheime Justiz- 
ra t D r. F reund  zum 24. m al zum S ta d t­
verordneten-Vorsteher gewählt.

—  Die Regierung zu A rnsberg  versagte, 
wie der „B erl. Voiksztg." mitgeteilt wird, 
allen A nträgen der Gemeinden des Industrie- 
bezirks, soweit sie ihren Lehrern eine O rts-



zutage von 600 M ark bewilligen wollten, die 
Genehmigung.

München, 3. Januar. Der Prinzregent 
konnte am Nachmittag eine Spazierfahrt 
nach Schloß Nymphenburg machen. Im  Be­
finden des Regenten stellten die Ärzte bei 
dem Abendbesuche eine leichte Besserung fest.

Heer und Flotte.
M i l i t ä r i s c h e s  R e v i r e m e n t .  Wer  Ver­

änderungen in  der höheren Generalität w ird dem 
„V erl. Tagebl." aus Straßburg telegraphiert: 
Der kommandierende General des 15. Armeekorps, 
General der Infanterie, R itte r H e n t s c h e l  v o n  
G i l g e n h e i m b ,  hat am 2. Januar in  B erlin  
seinen Abschied eingereicht. Am 1. Januar fand 
bekanntlich das Neujahrsdiner der kommandieren­
den Generale in  B erlin  statt. Ebenso hat der Gou­
verneur von StraßLurg, General der Kavallerie 
v o n  M o ß n e r ,  seinen Abschied eingereicht. A ls  
Nachfolger werden in  Straßburg genannt anstelle 
des Generals Hentschel von Gilgenheimb der kom­
mandierende General des 14. Armeekorps in  K a rls ­
ruhe, General der In fan terie  Frhr. v o n H o i n i n -  
g e n ,  gen. H ü n e ,  der Kommandeur der 28. D iv i­
sion in  Karlsruhe, Generalleutnant v o n  Fabeck ,  
und der Kommandeur der 22. Division in  Kassel, 
Generalleutnant Frhr. v o n  P l e t t e n b e r g ,  
und anstelle des Generals von Moßner der Kom­
mandeur der 5. Division in  Frankfurt a. O., 
Generalleutnant v o n  S c h l i e s s e n .

Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  plant die Errichtung 
eines n e u e n  K r i e g s h a f e n s  in S e b e n i c o .

Die chinesische Marine-Studien- 
Kommission

trifft Mittwoch früh in B e r l i n  auf dem Anhalter 
Bahnhof ein. Da an der Spitze der Kommission ein 
Bruder des Prinzregenten und Oheim des jungen 
Kaisers, der Prinz Tsai-Hsun, steht, so findet bei der 
Ankunft großer Empfang statt. Eine Ehrenkompanie 
wird aufgestellt sein und zugleich wird den Prinzen 
neben Vertretern des auswärtigen Amtes der frühere 
Chef des ostasiatischen Kreu.zergeschwaders, Vizeadmiral 
Coerper, begrüßen, der ihm während des ganzen Auf­
enthaltes in Deutschland als Ehrendienst attachiert ist. 
Die Mitglieder der chinesischen Gesandtschaft wollten 
ursprünglich dem Prinzen bis zur Grenze entgegen­
fahren, da der Zug aber die Grenze nachts passiert, so 
wurde davon Abstand genommen und der Gesandte 
wird mit den Mitgliedern der Gesandtschaft den Prinzen 
am Bahnhof willkommen heißen und ihn nach dem 
Hotel Adlon begleiten, wo die Herren Wohnung nehmen. 
Am M ittag empfängt der Kaiser, nach dem „Berl. Lok.- 
Anz.", im königl. Schlosse den Prinzen und die M it ­
glieder der Kommission in Anwesenheit des Gesandten 
und mehrerer Legationssekretäre. Nachmittags werden 
die Herren beim Neichkanzler den Tee einnehmen und 
abends Gäste des Staatssekretärs v. Tirpitz sein. Bereits 
am Donnerstag früh verlassen die Herren Berlin und 
begeben sich nach S t e t t i n ,  um den Vultan zu be­
sichtigen. Von Stettin fahren sie noch am Abend nach 
H a m b u r  g, und am Freitag werden die Werften von 
Blohm L  Voß und die Stadt Hamburg besichtigt, und 
abends wird die Studienfahrt nach K i e l  fortgesetzt. 
Am Sonnabend werden Prinz Heinrich und seine Ge­
mahlin die Gäste zum Frühstück empfangen. Abends 
findet ihnen zu Ehren beim Prinzen ein B a ll statt. Am 
Sonntag den 9. reist die Kommission nach Essen.  
Zur Besichtigung der Kruppschen Werke sind zwei Tage, 
Montag der 10. und Dienstag der 11. angesetzt. Am 
Abend des 11. wird über Berlin die Rückreise nach 
D a n z i g  und E l b i n g  angetreten. Am 12. endet 
mit dem Besuch der Schichau-Werke die Studienfahrt 
der Herren in Deutschland, die sich dann nachPeLer s -  
b u r g  begeben. Der Ehrendienst und die Mitglieder 
der chinesischen Gesandtschaft verabschieden sich bereits in 
Elbing, da der Zug um Mitternacht die Grenze passiert. 
Über Sibirien und die Mandschurei geht die Reise nach 
Peking zurück, wo die Herren nach einer Bestimmung 
des Prinzregenten an dem chinesischen Neujahrsfest, 
das auf den 10. Februar fällt, teilnehmen sollen. Die 
Kommission besteht aus 15 Mitgliedern, die teils Marine­
offiziere, teils Verwaltungsbeamte sind.

Provinzialnachrichlen.
Strasburg, 3. Januar. (Ein gräßlicher Unglücksfatt,) 

dem leider ein junges Menschenleben zum Opfer fiel, 
hat sich gestern Vormittag in Karben ereignet. Während 
die Besitzer Bauerschen Eheleute dem Gottesdienste in 
Kriegersdorf beiwohnten, nahm der 17jährige Sohn ein 
altes Gewehr zur Hand, es sich näher anzusehen. Bei 
dem Hantieren m it der Waffe muß der junge Mensch 
den Abzugsbügel berührt haben, denn das Gewehr 
entlud sich und die Kugel drang dem 15jährigen Sohn, 
welcher sich gerade in gebückter Stellung vor seinem 
Bruder befand, in den Kopf. Bald nach der An­
kunft des hinzugerufenen Arztes trat der Tod des Ver­
unglückten ein.

Riesenburg, 2. Januar. (Erstickungstod.) Die vier 
Kinder des Instmanns Tannenberg hatten in der Stube 
m it Streichhölzern gespielt. Der verursachte Qualm 
brachte alle dem Erstickungstods nahe. Durch ärztliche 
Hilfe wurden drei gerettet; das jüngste 10 Monate alte 
Kind mußte sein Leben einbüßen.

M arienburg, 3. Januar. (Ein trauriger Unfall) er­
eignete sich in der Entwässerungsmühle in Schlamm­
sack. Der Besitzer Kühnapfel aus Rothebude, der sich 
an der Transmissionswelle des Motors zu schaffen 
machte, wurde von dieser erfaßt und zu Boden ge­
schleudert. M an fand ihn gräßlich verstümmelt als 
Leiche vor.

Marienburg, 4. Januar. (Zu den Pocken- 
erkrankungen in  Sandhof) ist inzwischen kein neuer 
Fa ll hinzugetreten; auch ist die Lokalisierung des 
Krankheitsherdes als gesichert zu erachten, sodaß 
keinerlei besondere Gefahr mehr besteht.

Pr.-Stargard, 4. Januar. (Die Verwaltung der 
Spengawsker Majoratsgüter) ist von Herrn Baron 
von Paleske dem Landwirt Herrn Goltz aus Ost­
preußen anstelle des verzogenen Herrn von Neu­
mann übertragen worden. Herr Goltz war früher 
Majoratspächter in  Eoschin Lei Swaroschin.

Danzig, 4. Januar. (Verschiedenes.) Beim komman­
dierenden General von Mackensen finden die beiden 
Ballfestlichkeiten, zu denen zahlreiche Einladungen in 
Stadt und Provinz ergehen, am 13. und 20. Januar 
statt. — Die durch die Pensionierung des Herrn Bürger­
meisters Trampe entstandene Vakanz im Danziger 
Magistratskollegium soll nach dem Antrag des Magistrats 
beschleunigt besetzt werden, da die Wahl der königlichen 
Genehmigung bedarf und der Posten eines Bürger­
meisters der Stadt Danzig schon seit neun Monaten 
unbesetzt ist. — Die seit Monaten im Gang befindlichen 
Verhandlungc i zwischen der Naturforschenden Gesellschaft 
und dem Kukt-sminister wegen Übernahme der Stern­
warte der Gesellschaft, Erbauung einer neuen Stern­

warte durch den Staat und Erbauung einer neuen 
Sternwarte im Anschluß an die technische Hochschule 
haben im alten Jahre nicht mehr zu einem Erfolge 
geführt. Die Gesellschaft hatte seinerzeit dem Kultus­
minister den Vorschlag unterbreitet, das Inventar der 
ihr gehörenden Sternwarte in der Frauengasse nebst 
einem Betrage von 20 000 Mark in bar dem Staat zu 
überliefern, wenn derselbe sich verpflichte, eine leistungs- 
und konkurrenzfähige Sternwarte in Danzig erbauen 
und ein astronomisches Institu t in Verbindung mit der 
Hochschule unterhalten zu wollen, wozu die Gesellschaft 
auf hundert Jahre die Zinsen aus der Wölfischen 
Stiftung beisteuern wolle, die einem Kapi-al von rund 
40 000 Mark entsprechen, sodaß dem Staat ein Kapital­
wert von rund 60 000 Mark zur Verfügung stehen 
würde. M an hofft, daß der Vorschlag gutgeheißen 
werden und Dr. v. Brunn als Astronom angestellt wird. 
— Der Gaskonsum unserer Stadt hat sich so gesteigert, 
daß die neue Gasanstalt am MilchpeLer bereits der 
Vergrößerung bedarf. Der Magistrat hat den Stadt­
verordneten unterbreitet, 70 600 Mark zur Vergrößerung 
des Gasbehälters bereit zu stellen. — Eine Nieder­
lassung der Grauen Schwestern ist in Olioa vom Minister 
gestattet worden; doch müssen die Schwestern deutscher 
Herkunft und der deutschen Sprache mächtig sein. — 
I n  Danzig ist jetzt der Fernsprechdienst bis 12 Uhr 
nachts ausgedehnt, und zwar für Orts- und Fernge­
spräche. Für Ortsgespräche beträgt die Gebühr von 9 
bis 12 Uhr abends 20 Pfennig. — Die Danziger P ri- 
vat-Aktien-Vank wird demnächst in Posen eine Zweig­
niederlassung eröffnen. —  Ein bedauerlicher, schwerer 
Unfall hat heute Vormittag gegen 11 Uhr den Tod 
eines bekannten und beliebten Danziger Kaufmanns, 
des im Alter von 51 Jahren stehenden Herrn Leo Beck, 
Inhabers der L. Cuttner'schen Mobelhandlung auf dem 
Langenmarkt. verursacht. Herr Beck war am Vormittag 
auf das Dach seines Hauses gestiegen, um wegen Ne- 
paraturarbeiten Handwerkern Anweisung zu geben. 
Dabei näherte er sich dem Fenster, das die Entlüftungs- 
anlage verschließt, trat fehl und stürzte durch das Fenster 
in das Treppenhaus. M it  zerschmettertem Kopf blieb 
er auf der Treppe liegen. Der Tod war sofort ein­
getreten. Dem Anschein nach hat der starke Wind, der 
heute Vormittag herrschte, Herrn Beck aus dem Gleich­
gewicht gebracht, sodaß er auf die Scheiben des Fensters 
trat. Silvester erst hatte V . ein Familienfest feiern 
können, zu dem er Verwandtenbesuch von auswärts 
empfangen hatte, der ihm nun dos letzte Geleite geben 
muß. — Vergungsversuche am Dampfer „Koster" hat 
Tanchermeister Christoph Mikuteit aus Neufahrwasser 
vorgenommen.

Lötzen, 3. Januar. (An Gasvergiftung gestorben) 
ist der 46 Jahre alte Schriftsetzer Johann Wittek. A ls 
er heute Morgen nicht znr bestimmten Stunde im Ge­
schäft war, schickte man einen Boten nach ihm. Beim 
Öffnen der Wohnungstür strömte den Eintretenden ein 
starker Gasgeruch entgegen. Die Gasausströmung kam 
von einem Gaskocher her, dessen Hahn geöffnet und 
dessen Schlauch abgenommen war. Nach dem Ergebnis 
der Untersuchung ist der Tod des Verunglückten auf 
Fahrlässigkeit zurückzuführen.

Eydtkuhnen, 3. Januar. (Eisenbahnunglück mit 
dreizehn Toten.) Wie aus dem benachbarten Rußland 
gemeldet wird, stieß am Nenjahrstage der von W ir- 
ballen abgegangene Güterzug, der mit Reservisten besetzt 
war, mit dem nach Wirballen unterwegs befindlichen 
Personenzuge zusammen. Dreizehn Soldaten wurden 
getötet und über dreißig schwer verletzt.

Kruschwrtz i.  Pos., 2. Januar. (Eine hochherzige 
Spende) hat Fabrikdirektor Walczyk dem katholischen 
Frauenverein zu Kruschwitz überwiesen, indem er zu 
wohltätigen Zwecken dem Verein sein nenerbautes Hans 
in der Schulstraße schenkte. Außerdem spendete er zur 
Unterhaltung dieser Stiftung 30 000 Mark.

Posen, 30. Dezember. (Finanzielle Leistung."» 
Der Kreistag für den Kreis Posen-Ost beschloß 
die Zahlung eines Zuschusses an die S tadt Posen 
zum Wartheregulierungsvrojekt in Höhe von 
100 000 Mark.

Posen, 4. Januar. (Ostdeutsche Ausstellung in Posen 
1911.) Für den Garantiefonds sind jetzt 200 800 Mark 
gezeichnet. Dem großen Ausschusse sind inzwischen noch 
beigetreten: Fabrikdirektor Koch-Danzig, Fabrikdirektor 
Kaiser-Gossentin, Fabrikbesitzer Dr. Franz Kantorowicz- 
Posen, Direktor Millenet-Königsberg, Fabrikdirektor 
Reimann-Rastenburg, Fabrikdirektor Willöper-Kolmar 
in Posen.

Der ostdeutsche Holzmarkt im Jahre 
1909.

Von fachmännischer Seite w ird der „Voss. 
Z tg ." u. a. geschrieben: Auf dem Holzmarkt be­
fanden sich zu Beginn des Jahres 1909 noch 
recht erhebliche Vorräte an allen Waren, die aus 
den Jahren der ungünstigen Konjunkturen, welche 
über das Holzgewerbe hereingebrochen sind, 
stammten. Es zeugt für die g ü n st i ge E nt wi cke-  
l u n g  des Holzmarktes im verpflössenen Jahre, 
daß alle diese Warenlager bis auf kleine Aus­
nahmen in den Besitz des Zwischenhandels und 
Konsums übergingen. Z w a r ließen die Preise hier 
und dort die Spannung vermissen, welche das 
Rohprodukt zuzüglich Fabrikationskosten und Ge­
w inn gegenüber der fertigen Ware zeigen soll. 
Aber immerhin empfand man es als eine Be­
freiung von einem lange herrschenden Druck, daß 
die Mühlenindustrie endlich einmal ihre alten 
Überreste räumen konnte. Is t so das Gesamt­
ergebnis, über welches der Holzmarkt am Jahres­
ende berichten kann, relativ günstig, so sind im 
einzelnen noch manche Punkte vorhanden, welche 
dieses günstige B ild  trüben. V o r allen Dingen 
ist im Jahre 1909 noch immer nicht der über­
große Wettbewerb, welcher im Einkauf unter den 
einzelnen Sägewerken herrscht, verschwunden. Die 
Preise, namentlich für besseres Rohmaterial, 
wurden dadurch auf eine oft unverständliche 
Höhe getrieben, ohne daß es möglich war, auch 
die Preise für die fertige Ware entsprechend zu 
erhöhen. Ferner ist eine Verminderung der 
Produktion auf den Mühlen notwendig, wenn die 
Absatzoerhältnisss wieder in  die früheren geregelten 
Bahnen übergeleitet werden sollen. Dabei soll 
durchaus nicht verkannt werden, daß der Waren- 
verbrouch im Jahre 1909 gestiegen ist. I n  der 
Kistenindustrie hat man gesehen, wohin unsolide 
Geschästsgebarung fü h r t ! Gerade diejenigen Be­
triebe, welche die allergrößten Umsätze erzielten, 
sind durch Insolvenz verschwunden. Jetzt ist das 
Geschäft in der Kistenindustrie gesünder geworden, 
und bescheidene Verdienste stehen wieder in 
Aussicht. Allmählich w ird es vielleicht auch 
möglich sein, die stark gedrückten Verkaufspreise 
zu erhöhen. Und wie sah es in der M öbel­
tischlerei a u s ? Zweifellos besser als im Jahre 
1908. Aber die alte Kauflust der Möbeltischler

ist noch immer nicht erwacht. Dazu gesellte sich 
die Tatsache, daß den Detailhändlern das Ge­
schäft durch direkte Angebote der M ühlen an die 
solventen Großkonsumenten sehr erschwert wurde. 
Mißlich sah es in der Bautischlerei aus. Hier 
hatten die kleineren Betriebe einen schweren 
Kampf gegen die auswärtigen Großbetriebe zu 
bestehen, in dem sie meist unterlagen. Eine leb­
hafte Steigerung der Umsätze brachte dem Holz­
handel das Baugewerbe. Die Baukonjunktur 
war aünstig, trotzdem zeitweise, aber nicht lange, 
das Bauschutzgeietz eine gewisse Unruhe erzeugt 
hatte. Besonders guten Absatz fanden alle für den 
Baumarkt bestimmten Erzeugnisse. Balken waren 
das ganze Jah r über gesucht. Fußbodenbretter 
wurden recht knapp; die Preise waren fest. M it  
h o f f n u n g s f r o h e n  E r w a r t u n g e n  
blickt man auf die Gestaltung der Geschäftslage 
im Jahre 1910. Die Erwartungen werden sich 
verwirklichen, wenn sich jeder einzelne Interessent 
in seinem Geschäft die «ölige Zurückhaltung auf­
erlegt. Das abgelaufene Jah r hat gezeigt, daß 
die großen Umsätze allein nicht genügen, um die 
Betriebe rentabel zu machen. Die neue „P latz- 
händlervereinigung" und der geplante „Säge- 
werksoerband", welche demnächst ins Leben treten 
werden, sollten bei der Beschränkung der Umsätze 
den Hebel ansetze». Dann w ird sich die Zukunft 
für Holzhandel und Holzindustrie ganz gewiß so 
gestalten, wie man es allgemein erwartet.

Lokalnachrichten.
Thor». 5. Januar 1910.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . >  I n  
der heutigen Sitzung ergriff zunächst, vor E in tr it t  
in  die Tagesordnung, das W ort zu der Neujahrs­
begrüßung des Kollegiums Stadtverordneten- 
vorfteher Professor V o e t h k e .  Anknüpfend daran, 
daß das Vorsteherbureau m it einem prächtigen 
Blumenarrangement geschmückt war, sagte Redner: 
Dem Neujahrsgruß, den ich in  üblicher Weise an 
Sie zu richten habe, sind Sie in  einer Weise zuvor­
gekommen, daß ich nicht weiß, wie ich Ihnen für 
alles Liebe und Gute, das Sie m ir erwiesen, ge­
nugsam danken soll. Möge diese ungewöhnliche 
Vekränzung ein Wahrzeichen sein, daß fü r das 
SLadtverordnetenkollegium und für die Stadt ein 
segensreiches Jahr angebrochen ist. Nach Eröffnung 
der Sitzung gedenkt der Vorsitzer des verstorbenen 
früheren Mitgliedes des Kollegiums Herrn Kauf­
mann Nathan Lohn, der aus einem kleinen O rt 
gekommen, dessen Verwaltung er längere Zeit ge­
leitet, aus dieser Tätigkeit eine genaue Kenntnis 
der Verwaltungsgrundsätze und zugleich eine große 
praktische Erfahrung mitbrachte, die er hier, be­
sonders als Referent des Finanzausschusses, in  
musterhafter Pflichttreue verwertet hat. Das An­
denken des Verstorbenen ehrt die Versammlung 
durch Erheben von den Sitzen. Hierauf w ird  in  
die Tagesordnung eingetreten. Der V o r s i t z e r  
gibt den Jahresbericht bekannt, der vom Schrift­
führer Herrn Obersekretär Voelkner wieder sorgsam 
ausgearbeitet sei. Danach haben 17 Sitzungen statt­
gefunden (gegen 21 im  Vorjahr), in  denen 272 
Vorlagen erledigt wurden. Hierauf gibt Herr 
Professor V o e t h k e  die Erklärung ab. daß die 
Verhältnisse ihm nicht gestatten, die W ahl zum 
SLadtverordnetenvorsteher noch einmal , anzu­
nehmen. Sie werden alle gemerkt haben, wie m ir 
mein Amt am Herzen gelegen, wie stolz ich darauf 
gewesen bin. Aber jetzt muß ich sagen, daß die 
Abnahme meiner Kräfte und äußere Verhältnisse 
mich zum Verzicht veranlassen. Wenn ich diese 
bestimmte Erklärung abgebe, so werden Sie m ir 
glauben, daß es tr iftige  Gründe sind, die mich 
dazu bewegen. Wenn mich etwas schwankend 
machen könnte, so wäre es die heutige Ehrung. 
Aber ich Litte bestimmt, von meiner Wiederwahl 
abzusehen. Bei der nun folgenden W ahl erhielten 
die Herren Stv. Eeheimrat Trommer 26, Justizrat 
Schlee 7, Professor Voethke 1 Stimme; eine 
Stimme war ungiltig . Herr Eeheimrat T r o m ­
m e r  ist d a m i t  z u m  S t a d t o e r o r d n e t e n -  
v o r s t e h e r  g e w ä h l t .  Der Gewählte nimmt 
die W ahl m it Dank an und spricht sodann in  be­
wegten Worten dem bisherigen Vorsteher Herrn 
Professor Voethke, der 25 Jahre das Amt m it liebe­
voller Hingabe verwaltet, den Dank des Kollegiums 
aus. Zum S t a d t v e r o r d n e t e n v o r s t e h e r -  
S t e l l v e r t r e t e r  w ird, nachdem Stv. Justizrat 
Schlee eine W ahl abgelehnt, m it 20 Stimmen 
S t v .  F a b r i k b e s i t z e r  We e s e  gewählt. 
5 Stimmen fielen auf Herrn Ackermann, 4 auf Stv. 
Mallon, 3 auf Stv. D. Wolfs, 2 auf Stv. Paul 
Meyer, 1 Stimme auf Stv. Wegner; ein Zettel 
war unbeschrieben. Die Ausschüsse werden wieder­
gewählt; für das durch seine Wahl zum Stadtrat 
ausgeschiedene M i^ lie d  des Finanzausschusses 
Herrn Kaufmann Rittweger w ird Stv. Fabrik­
besitzer Raapke gewählt.

—- ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r I  u st i z.) Der 
Rechtskandidat Fritz Radtke in Goßlershausen ist zum 
Referendar ernannt.

— ( D i e  n ä c h s t e S i t z u n g  d e r  A n s i e d -  
l u n g s - K o m m i s s i o n )  findet in Posen am 19. 
Januar statt. Aus Danzig begeben sich dorthin die 
Herren Oberpräsident v. Iagow und Regierungsrat 
v. Kries.

— ( P r o v i n z i a l  - L a n d t a g . )  Nach der 
gestrigen Abendausgabe des „Reichsanzeigers^ hat 
der Kaiser genehmigt, daß der Provinzial-LandLag 
der Provinz Westpreußen zum 1. März und der 
Provinzial-Landtag der Provinz Ostpreußen zum 
25. Februar einberufen werden.

— ( We s t p r .  P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r -  
e i n.) In  der letzten Sitzung des geschäftssührenden 
Ausschusses wurde u. a. beschlossen, die Gesamtvor- 
standssitzung am 5. und 6. Februar in Danzig abzu­
halten und eine Anfrage der königl. geologischen 
Landesanstalt betreffend einen Vortrag auf einer west- 
preußischen Lehrerversammlung dahin zu beantworten, 
daß ein solcher für die 1911 in Graudenz stattfindende 
Provinzial-Lehrerversammlung willkommen ist.

— ( V e r ä n d e r u n g  i m  p r e u ß i s c h e n  
L a n d e s  - Ö k o n o m i e  - K o l l e g i u m . )  Der 
bisherige Stellvertreter des Kammerherrn von 
Oldenburg-Januschau im  königlich preußischen 
Landes-Ökonomie-Kollegium, Domänenpächter von 
Kries-Trankwitz in  Westpreußen, hat sein Mandat 
niedergelegt. Seitens der Landwirtschaftskammer 
fü r die Provinz Westpreußen ist an seiner Stelle 
Majoratspächter Vamberg-Stradem Lei DL.-Eylau 
für den Rest der Wahlperiode bis Ende 1910 als 
stellvertretendes M itg lied  des Landes-Ökonomie- 
Kollegiums gewählt worden. Dem Domänen­
pächter von Kries-Trankwitz ist der Rote Adler­
orden dritter Klasse m it der Schleife verliehen 
worden

— P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e . )  D ir 
Ziehung der 1. Klaffe der 222. Klassenlotterie wird am 
11. Januar ihren Anfang nehmen.

— ( P r a k t i k e r  i n  d e n  F o r t b i l d u n g s ­
s c h u l e n ! )  I n  einem Erlaß macht der preußische 
Handelsminister die Verwaltungen der gewerblichen 
Fortbildungsschulen, zumal an größeren Orten, allge« 
mein auf die stärkere Verwendung von Praktiker» 
(Technikern und Handwerksmeistern) zur Erteilung des 
sachlichen Zeichenunterrichts und etwaigen weiteren Fach­
unterrichts aufmerksam. Allerdings würden nur päda­
gogisch begabte und methodisch gewandte Praktiker den 
Aufgaben gewachsen sein, die sie im Fortbildungsschul- 
unterricht zu erfüllen haben. Der Minister beabsichtigt 
deshalb, besondere Kurse zur pädagogisch-methodischen 
Anleitung von Praktikern zu veranstalten.

—  ( P a c h t -  u n d  M  i e t st e u e r , I  a g d « 
P a c h t v e r t r ä g e . )  Nach dem neuen Stempelgesetz 
vom 26. Juni 1909 sind seit dem 1. J u li 1909 nicht 
nur schriftliche, sondern auch mündliche Verträge stempel- 
pfl'.chtig. Es werden nun nicht mehr die einzelnen 
Verträge gestempelt, sondern der Hausbesitzer hat auf 
einem bei dem königl. Stempelverteiler Walter Lambeck 
erhältlichen Bogen alle im abgelaufenen Kalenderjahre 
in Geltung gewesene schriftliche wie mündliche Verträge 
aufzuführen, sowie eine vorgeschriebene Erklärung ab­
zugeben und dann zur Verstempelung vorzulegen. Die 
Verstemvelung kann bei dem Stempelverteiler Herrn 
W aller Lambeck vorgenommen werden, welcher durch 
eine neuere Verfügung befugt ist, M e ts - und Pacht­
verzeichnisse ohne Unterschied in der Hohe des Be­
trages zu verstempeln. Derselbe ist auch bereit, bei der 
komplizierten Berechnung des Stempels behilflich zu 
sein.

( P o l i z e i h u n d e )  in  Begleitung von 
Polizeibeamten können fortan im  Dienstabteil oder, 
wenn ein solches im Zuge nicht vorhanden ist, im  
Packwagen befördert werden.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  b i l d e n d e  K u n s t  
u n d  K u n st g e w e r b e) veranstaltet am Mittwoch 
den 12. Januar, abends 8 Uhr, in der Gymnasialaula 
einen Lichtbilder-Vortrag des Herrn Professors Dr. Paul 
Johannes Nee aus Nürnberg über „ Is t modern noch 
modern?" Die Eintrittspreise sind äußerst mäßig, für 
Nichtmitglieder sind Karten für 1 Mark, für Angehörige 
der Mitglieder für 50 Pf. in den Buchhandlungen der 
Herren Golembiewski, Lambeck und Schwartz zu haben; 
für Mitglieder sind Freikarten nur beim Schriftführer, 
Herrn Buchhändler Golembiewski, erhältlich. W ir 
wünschen dem Verein, da der Vortrag sehr interessant 
zu werden verspricht, ein recht volles Haus. (Siehe 
Inserat.)

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r  er  v e r e i n  
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hält am Sonnabend den 
8. Januar, 7 ^  Uhr abends, im Viktoriahotel seine 
Generalversammlung ab.

—  ( G r ü n d u n g  d e s  „ T  H ö r n e r
0  r  ch e st e r v e r e i n s".) V o r einem Menschen­
alter hat es schon einmal in Thorn einen 
Orchesterverein von etwa 80 M itgliedern gegeben, 
der aber nach dem Erscheinen so vieler M ili tä r ­
kapellen allmählich eingegangen ist. Nachdem ein 
Versuch, ihn wiederzubeleben, der vor zwei Jahren 
gemacht wurde, gescheitert war —  mehr an der 
Furcht vor dem Kasten- und Kantönligeist, als 
an diesem Geist selber — , ist nunmehr ein neuer 
Thorner Orchesterverein ins Leben gerufen worden. 
Z u  diesem Zwecke war gestern von mehreren 
Musikfreunden eine Versammlung in das Hotel 
Schwarzer Adler einberufen, zu der sich 15 Herren 
eingefunden halten. HerrKaufmann B l u m e n  t h a l  
begrüßte die Erschienenen und legte sodann"'me 
Ziele des neuen Vereins dar, der Orchester- und 
Kammermusik pflegen wolle. Nachdem sämtliche 
Anwesende ihren B e itr itt erklärt und dem neuen 
Verein der Name „Thorner Orchesterverein" ge­
geben war, erfolgte die Aufstellung der Satzungen. 
Die wichtigsten Bestimmungen sind folgende: 
Z u r Aufnahme befähigt ist jede unbescholtene 
Person über 18 Ja h re n ; Personen unter 18 
Jahren können als Gäste zu den Proben zuge­
lassen werden. Das Eintrittsgeld beträgt 
drei M ark , der Beitrag monatlich eine M a r k ; 
der Diskretion des Vorstandes ist anheimgestellt, 
beides zu erlassen. Der A u s tritt ist jederzeit ge­
stattet, doch ist der Beitrag für das laufende 
Vierteljahr voll zu entrichten. Der Verein ver­
anstaltet gelegentlich Musikaufführungen für die 
passiven M itglieder und geladenen Gäste. Rei 
Auflösung des Vereins fä llt das Vereinsvermögen 
einer wohltätigen S tiftung der S tadt anheim. 
Nach Festsetzung der Satzungen erfolgten die 
Wahlen. Es wurden einstimmig gewählt die 
Herren Gymnasiallehrer Dorrn als D irigent, Ober- 
telegraphensekretär Haberkorn als 1. Vorsitzer, 
Kaufmann Vlumenthal als stellvertretender V o r­
sitzer, Buchhändler SLeinert als Schriftführer, 
Kaufmann M a rtin  Lißner als Kassenführer, 
Hotelbesitzer Leutke als Noten- und Probenwart. 
I n  den Musikausichuß wurden gewählt außer dem 
Dirigenten und dem Vorsitzer, die ihm satzungs- 
gemäß angehören, die Herren Iustizrä t Radt, 
Kaufmann M a rtin  Lißner und Maschineningenieur 
Korreng. Die Proben finden jeden Freitag Abend 
8I /2 Uhr im Musikzimmer des Hotels Schwarzer 
Adler statt. Vertreten sind bis jetzt 5 Geigen, 
2 Bratschen, 5 Cello, 1 Kontrabaß, 1 Flöte,
1 K lavier gleichzeitig m it Trompete, Schlagzeug 
u. a. Der neugewählte Vorsitzer Herr Obertele­
graphensekretär H a b e r k o r n  hielt zum Schluß 
eine Ansprache, in der er betonte, daß der 
Orchesterverein nicht beabsichtigte, m it den Berufs­
musikern in Wettbewerb zu treten, sondern die 
Musik nur um ihrer selbst w illen pflegen wolle. 
E r bitte, fleißig M itglieder, aktive und passive, zu 
werben, und hoffe, wenn Interesse gezeigt und 
etwas geleistet w ird, daß der Verein wieder zur 
alten B lüte gelangen werde.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau : Am Donnerstag findet zum B e n e f i z  
für den beliebten Operettenkomiker und Regisseur 
F r i t z  K r ü g e r  die Erstaufführung der erfolg­
reichsten Operettennovität der Saison „ M  iß  D u d e l -  
s a ck" von R. Nelson statt. I n  den Hauptpartien der 
Novität sind beschäftigt die Damen Hegner, Uhlmann 
und Körner-Krüger, sowie die Herren Thomsen, Krüger, 
Arensen und Lindemann. Für Freitag Abend ist eine 
Wiederholung von Kadelburg-Presbers Lustspielnovität 
„Der dunkle Punkt" angesetzt.

— ( W o c h e n  k o n z e r t  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  
Morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr findet im 
Ziegeleipark ein großes Streichkonzert statt, ausgeführt 
von der Kapelle des Fußartillerieregiments Nr. 11.

— (V e r d i n g u n g.) Zur Vergebung des Neu- 
baus einer Stallanlage aus der Domäne Griffen, Kreis 
Thorn, in 2 Losen, LüS 1: ,rd. 61 Tausend Ziegel,



L os 2 :  sämtliche übrigen. L ieferungen und A rbeiten , 
stand heute V orm ittag  im B u re a u  der königl. K re isbau ­
inspektion T erm in  an. E s  w urden folgende Gebote ab­
gegeben.

L o s 1 :
Aronsohn-Culm see
T hornerZ ieqeleiverein igung 1570,75 „
W elde-Culm see 1586.00 „ M
W ibusch-Rudak 1769,00 „ M
Ierusalem -R udak

L os 2 :
M ichel-Schönsee 
Saw adzki-B riesen 
G rube-Culm see 
H artw ig-C ulm see 
Stockburger-Culmsee 
W elde-Culm see 
G olm er-C ulm see 
D oig t-Fo rdon  
Schülke-Thorn 
( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestan ten  verzeichnet der 

Polizeibericht heute 2.
—  ( G e f u n  d e n )  w urden eine Zigarrenspitze und 

ein Dienstbuch (R öder). N äheres im Polizeisekretariat, 
Z im m er 49.

1494,00 M ark
I 1570,75 „

1586,00 „
1769,00 „
1784,25

7488,96 M ark
7538,15
7960.80 „
8871,35 „
9220,66
9288,00 „
9401,60
9568,89 „

11265,17 „

(?) Aus dem  Landkreise T h o rn , 4. J a n u a r .  (Besitz­
wechsel.) H err v. D onim irski hat sein R itte rgu t Tillitz 
an  den Gutsbesitzer Vuczkowski au s  Szelejew o verkauft. 
H err D unajski, der bisherige Pächter, tra t m it einer 
Abfindung von 60 000 M ark zurück.

* Aus dem  Landkreise T ho rn , 5. J a n u a r .  
(Festgenommene Diebe.) Die Diebe a u s  Schöuw aide, 
die in ihrem  H eim atort zuerst ein Pferd und W agen 
entw endeten, dann in  Ostaszewo 20 Z en tner W eizen 
und, a ls  das eine P ferd  die Last nicht ziehen konnte, 
noch ein zw eites P fe rd  stahlen, w orauf sie das ge­
stohlene G u t nach T horn  brachten und hier vergeblich 
der F irm a  M . zum K auf anboten, sind erm ittelt und 
festgenommen w orden. —  Die Diebstähle nehmen 
jetzt so überhand, daß in Lissomitz der Nachtwächter 
von einer freiwilligen Wache von zwei M a n n  un ter­
stützt w ird. /

Briefkasten.
K . E . I n  einer so verwickelten Sache müssen S ie  

sich schon an  einen N echtsanw alt wenden.
B. M. Richten S ie  eine E ingabe betr. U m w and­

lung des polnischen V ornam ens an die hiesige P o lize i­
behörde oder an die känigl. R egierung zn M arien - 
werder. D ie U m w andlung des V ornam ens M ary a ll in 
M a ria  w ird voraussichtlich nicht genehmigt w erden, da 
der weibliche V ornam e fü r männliche Personen nicht 
mehr gebräuchlich ist und a l l e i n ,  ohne V erbindung 
mit einem männlichen V ornam en, wohl auch nie ge­
bräuchlich gewesen ist.

Luktschtsfal,«.
E i n  n e u e r  F l u g a p p a r a t .  Ein 

neuer Flugapparat ist von einem Kaufmann 
namens Otto Omgkeit in Magdeburg herge­
stellt worden. Es ist ein Eindecker, der bei 
30 Pferdestärken zwei bis drei Personen 

soll. Die Flugversuche sollen dem­
nächst beginnen.

D e l a g r a n g s  t ö d l i c h  ve r ungl ückt .  
-Me aus B o r d e a u x  gemeldet wird, ist 
»er Aviatiker Delagrangs am Dienstag mit 
seinem Aeroplan abgestürzt und auf der 
Stelle getötet worden. — Eine weitere Mel­
dung besagt: Der verunglückte Flieger Dela- 
grange war heute Nachmittag gegen 3 Uhr 
mrt seinem Monoplan auf dem Flugplätze 
Troix d'Hn-s aufgestiegen. Die Flugmaschine 
stog glänzend. Bei einem zweiten Versuch 
erhob sich Delagrange zu 30 Meter Höhe 
und hatte eben die dritte Runde vollendet, 

infolge eines heftigen Windstoßes der 
unke Flügel der Flugmaschine brach und der 
^H te sich senkte. Der Aeroplan fiel auf den 
Abhang einer 20 Meter hohen Anhöhe, stieß 
gegen einen Wagen und einen Schuppen und 
'/UWe dann zu Boden. Delagrange wurde 
kopfüber von seinem Sitz geschleudert und 
Aar sofort tot. Im  Gesicht hatte er eine 
Verletzung über dem linken Auge erlitten, 
Wo dem rechten Ohr floß Blut, und ein 
-^ein war gebrochen.

M annigfaltiges.
( S e l b s t mo r d . )  Der Schriftsteller Stand 

" u s  Lukas, der im 38. Lebensjahre stand, h< 
kn Breslau erschossen. Lukas war Dire 
einer Zuckerfabrik in Rußland, ehe er na 

^reslau kam, und der größte Teil seiner E 
Ölungen lehnt sich auch an russische Stof

U ( ^ a m p f  m i t  e i n e m  E i n b r e c h e r  
N b der Reichshauptstadt wird berichte 
^ D ie n s ta g  früh gegen 5 Uhr sah der Kr 
t "Schutzmann Brumme, als er nach beend 
voi- ^"ch^ienst sich auf dem Heimweg besän 

Hause Vellealliancestr. 12 drei ve 
v e ^ M ä n n e r ,  die das Grundstück soebc 
g a s te n  hatten und sich nach dem Halleschc 
Und ^  ^k°*uen wollten. Er verfolgte f 
Kon? auf dem Belleallianceplatz dc 
des --Wachtmeister Mücke um Festnahn 
ren während er selbst die beiden and 
MaK-»^ etwas Zurückgeblieben waren, dingfe 

wollte. Als sich Mücke dem vorau- 
Fluch? näherte, ergriff dieser o
Mann von dem Kriminalschui

"^'olgt. Vor dem Hau
^  warf er zwei Pakete m
°°r dem ^ u h e n  weg. wurde aber trotzde. 
Als d e ? J § ^ ?  von Brumme eingehol 
der E inb?eck?V ^" ^nehm en wollte, hol,
delts es >;? einen solchen hcu
Flucht ofs/n " i?  ^ o n  während d«
Schusterhammer?vm^s getragene
niederzu treck?» ^  schlage aus. um Brumm 
Noch im L e n ^ m  ^ t e n  gelang e 

o bn Augenblick, seinen R<

volver zu ziehen und auf den Einbrecher ab­
zudrücken. Der Mann brach, von einer Kugel 
in die rechte Brustseite getroffen, sofort zu­
sammen und verschied auf der Stelle. Die 
beiden Komplizen sind entkommen. Bei dem 
Erschossenen wurde noch ein unter dem Rock 
festgebundenes Paar neue Stiefel und Diebes­
handwerkzeug gefunden. Die Leiche des 
Mannes, der als der am 4. Februar 1886 zu 
Bernau geborene Bauarbeiter Hermann 
Schröder festgestellt werden konnte, ist dem 
Schauhause zugeführt worden. Schröder 
wohnte bei einer Witwe Bedurke im Hause 
Milastratze 3.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  einem Berliner 
Hotel in der Friedrichstadt erschoß am Diens­
tag in der Mittagsstunde ein zugereister 
Fremder namens Kohle aus Kopenhagen 
seine angebliche Gattin, eine etwa 30jährige 
Dame, und dann sich selbst.

( D a s  Ende . )  Der Amtsrichter am 
Amtsgericht Dresden, Max Schönfelder, der 
anfangs Dezember wegen einer Schuldenlast 
von etwa 100 000 Mark flüchtig wurde, hat sich 
am Neujahrstage in der sächsisch-böhmischen 
Schweiz bei Vodenbach erschossen.

( S e l b s t m o r d  i m V - Z u g e . )  Dem 
Kasseler „Tageblatt" zufolge erschoß sich am 
Montag im V-Zuge zwischen den Stationen 
Eichenberg und Leinefelde die 28jährige Tele- 
phonistin Gertrud Weiland aus Berlin.

( De r  ä l t e s t e  de u t s c he  H o f s c h a u ­
s p i e l e r , )  der pensionierte braunschweigische 
Hofschauspieler Heinrich Köhler, ist am Mon­
tag, wie die „Braunschweigische Landesztg." be­
richtet, im Alter von 96 Jahren gestorben.

Neueste Nachrichten.
Unfall eines Luftballons.

K r o t o s c h i n ,  8. Januar. Als bei dem 
Dorfe Dufin ein Ballon der Dresdener Luft- 
schiffahrtsgesellschaft infolge Sturmes am 
Sonntag Abend scharf landete, schlug der Korb 
auf die Insassen. Die Professoren Seiffert 
und Desch aus Meißen und der Kaufmann 
Walter Krauls aus Danzig wurden nicht un­
erheblich verletzt.
Die chinesische Studienkommission in Berlin.

B e r l i n ,  5. Januar. Heute Morgen traf 
die chinesische Marine-Studien-Kommission 
hier ein. Zum Empfang waren erschienen 
Prinz Oskar von Preußen, der Gouverneur 
von Berlin, der chinesische Gesandte und die 
Herren der Gesandtschaft. Die chinesischen 
Gäste fuhren in Begleitung des Prinzen 
Oskar nach dem Hotel Adlon.

H a m b u r g ,  4. Januar. Als Bewerber 
um die Direktion des deutschen Schauspiel­
hauses in Hamburg tritt Kammerherr von 
Frankenberg, Intendant des herzoglichen 
Theaters in KoSurg, aus.

Havarie eines Dampfers.
B r e m e n ,  5. Januar. Der Kapitän des 

D a m p f e r s  P r i n z e s s i n  „ I r e n e "  mel­
dete gestern nach Newyork, daß der Dampfer 
ein Ruder verloren habe und mit den Schrau­
ben nach Bremen steuere. Der Dampfer ist 
am 30. Dezember mittags von Newyork abge­
gangen. Eine Gefahr sür das Schiff und die 
Passagiere besteht nicht. ,

K i e l ,  4. Januar. Das Berfaheen gegen 
den Hauptmann Fichel aus Berlin wegen Be­
günstigung des Kaufmanns Frankenthal ist 
von der Staatsanwaltschaft eingestellt worden, 
weil keine Anhaltspunkte mehr vorhanden 
sind.

F r i e d r i c h s h a f e n ,  4. Januar. Die 
bürgerlichen Kollegien berieten heute über die 
dem Reichstag vorliegenden Anträge der Ab­
geordneten Vassermann und Freiherr von 
Hertling betreffend die Gründung und Erhal­
tung einer Versuchsanstalt bezw. einer deut­
schen Akademie für Luftschiffahrt in Fried­
richshafen. Die Kollegien sprachen ihre 
grundsätzliche Bereitwilligkeit aus, das er­
forderliche Areal kostenlos zur Verfügung zu 
stellen.

M ö n c h e n ,  4. Januar. Die Prinzessin 
Luise von Belgien ist heute nach Paris abge­
reist. Vom Ankauf eines Wohnsitzes in der 
Umgegend Münchens, den die Prinzessin be­
absichtigt haben soll, ist nichts bekannt ge­
worden.

Rom»  4. Januar. I n  der abessinischsn 
Hauptstadt herrscht bereits große Aufregung. 
Das Ableben Kaiser Meneliks kann jeden 
Augenblick erfolgen. 30 000 Soldaten haben 
in fieberhafter Eile über den Gebäude der 
Gesandtschaften drei Forts errichtet, um diese 
zu schützen, falls sie von den 8V 000 Eingebore­
nen von Addis Abbeba bedroht werden sollten. 
Der Ras Olie führt gegen den Thronkandida­
ten des Negus Schlimmes im Schilde; er ver­
fügt über 2000 Crwehre.

Eine Londoner Diskontermäßigung in Sicht.
L o n d o n ,  5. Januar. Falls die Pariser 

Goldkäufe eine Einzeloperation bleiben »nd 
Berlin Goldkäufs unterläßt, erwarten einige 
Vankkreise bald eine Diskontermäßigung auf 
4 Prozent.

N e w y o r k ,  4. Januar. Der Bankier und 
Philanthrop Ogden Mills ist gestorben. Er 
war der Schwiegervater Whitelaw Reids.

N e w y o r k ,  4. Januar. Ein heftiges 
Blizzard verursachte eine völlige Verkehrs­
stockung zwischen Missouri und dem Felsen- 
gebirge.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

von» 5. Ja n u a r  1910.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. hochbunter 777 G r. 230 Mk. bez. 
inländ. bunter 756—777 Gr. 2 2 5 -2 2 9  Mk. bez. 
inländ. roter 766 Gr. 225 Mk. bez. 
russisch, roter 786 G r. 168 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 708—732 G r. 163 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. große 6 8 0 -7 1 0  Gr. 1 5 4 -1 7 5  Mk. bez. 
transito 105—106 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 150—160 MK bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88°/<, f. Neufahrw. 12.52'/2 Mk. inkl. Sack 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9 ,50 -11 ,20  Mk. be5 
Roggen« 9,40—9,70 Mk. bez.

D er V o rstand  d er P roduk te ,r-V örse .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: *—
Österreichische Banknoten. . . . »  
Russische Banknoten per Kasse. > * 
Wechsel auf Warschau . . .  ̂ . 
Deutsche Reichsanleihb 3'.^ o/o t . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 °/„ .
Preußische Konsois 3 0 . / '§  . r > - 
Preußische Konsols 3 ° ^ .  . » » ,  
Thorner Stadtanleihe 4 o/,,. : . .  
Thorner S ladlanleihe 3 " ,  "/„ . .  . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  0g . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 " ^  neul. 1l 
Rumänische Rente von 1894 4",^ . 
Russische unifizierte S taatsren te  4 "/z 
Polnische Pfandbriefe 4 ' ,  °/<> . . . 
Große B erliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-A ktien..................»
Diskonto-Kommandit-Anteile .  ̂ . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Allgemeine Etektrizitäts-Aktiengesellschnst

L

Bochnmer Gußstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Lanrahl'itle-Aktiett . . . .

Weizen loko in N ew nort. . .
„ M a i .  . . , L . .
„ J u l i . . .  ̂ t .  L
„ Septem ber. . , ; ^

Roggen M a i . . . . ,  . .
„ J u l i . . . . . .  ,
„ Septem ber. . . . .

S p iritus: 70er loko . . . z 
Bankdiskont 5 ° Lombardzinsft tß 6 ^ ,  Prlvatdiskon!

5. Ja n . s4. J a n .

84,95
216,15

94.30
85.30
94.30 
85,25

100.50

9^75
82,40
91,80
89,70
95,46

186,75
249,30
195.50
121, -

129,—
229.25
230.25

1 7 8 ^
1 8 0 , -

85,—
216,05

94.30
85.30
94.30
85.30

100.50

9 0 M
82.50
91.80
89.60
94.75

1 8 7 . -
249.50 
1 9 6 , -  
1 1 5 , -

1270.
226.75
227.75

1 7 6 ,-
177,50

B r o m b e r g ,  4. Jan u a r. Handelskammer-Bericht. 
Weizen, unv„ loko, brand- und bezugfrei, weißer 130 P fd. 
holländisch wiegend 224 Mk., roter 128 Pfd. holländisch 
wiegend, 222 Mk., abfallende Qualitäten unter Notiz. — 
Roggen, unv., 123 P fd. holländisch wiegend, gut gesund 
158 Mk., do 121 Pfd. Holland, wiegend, gut gesund 156 Mk. 
Leichte Q ualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllerei­
zwecken 136—140 Mk. — B rauw are ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen — — Hafer 
150—152 Mk. Zum  Konsum 153—159 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. Jan u a r. Zuckerbericht. Kornzucker. 
88 G rad  ohne Sack 12,35—12,45. Nachprodukte 75 G rad 
ohne Sack 10,40—10,65. Stim m ung: fest. Brotraffinade l  
ohne F aß  22,37Vs-2 2 ,6 2 0 ,. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 22,120-—22,370,. Gem. M elts 1 
mit Sack 21,620,—21,870,. Stim m ung: stetig.

H a m k u r g ,  4. Jan u a r. Nüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko lustlos. 6.30. W etter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seem arte.
________ H a m b u r g ,  5. J a n u a r  1910.

Name der ä
Ä -e» L  § 2  Z HS SZ

Beobachtungs-
Statkon

L «
8 -

N

-L L
8 S

Werter ? ?
ZZ

Z-i

Borkum 771,6 S  W Nebel 4,0 0 774
Hamburg
Smiliemünde

771,9 W S W Nebel 2.2 0 770
767,5 W N W bedeckt 3,1 0 76S

Neufahrwasser 761,3 N N W wolkenlos 3.0 0 760
Meine! 757,5 N N W bedeckt 3,0 0 754
Hannover 772,7 W N W bedeckt 3,2 0 773
Berlin 769,7 N W bedeckt 4,4 0 769
Dresden 771,3 W N W bedeckt 3,2 0 771
B reslau 767,8 N W bedeckt 2,1 0 768
Bromberg 764,1 W heiter 1,0 0 763
Metz 776,0 N O bedeckt 2.2 0 775
Frankfurt (Mail») 
Karlsruhe (Badet,)

774,5
774,3

N
O N O

Nebel
Nebel

-  1,1 
0,2

0
0

774
775

München 775,7 N W bedeckt 1.2 0 775
Zugspitze
Sclüi)
Aberdeeu

535,2 N W wolkenlos -  6.2 0 536

767.6 S S W bedeckt "0 770
I le  d'Aix
P a ris
Vlissittgen

— — — — —

774,2 S W Nebel ^ , 6 7^8
Christiüttsund 763,9 W bedeckt 6,3 3 763
S  tagen 766,4 — bedeckt 4,0 0 765
Kopenhagen 767.9 N W Dunst 2.4 0 768
Stockholm 761,7 W N W wolkenlos 0.0 0 757
Haparanda 758,9 N Nebel -  6,0 0 747
Archangel .— — — — — —

S t.  Petersburg 750,6 O Schnee -1 0 ,2 9 739
Wieu 769,3 W N W halbbedeckt 3,0 0 770
Rom 765,1 N O wolkenlos 5,0 0 766
Warschau 759,6 — wolkenlos 1,1 0 760

H a m b u r g ,  5. Jan u a r, 10° Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet, wenig verändert, über Kontinentaleuropa, über 775 w m  
über Süddeutschland, ostwärts verlagerter Ausläufer nach 
Skandinavien; abziehendes M inimum unter 741 w m  über 
Westrußland, Depression über Is lan d , heranziehend. W itterung 
in Deutschland: trocken, kälter, im Nordosten starke Nordwest- 
winde, heiter, sonst schwache westliche Winde, meist trübe, im 
Süden stellenweise Frost.

D a n z i g .  5. Jan u a r. (Getreidemarkt.) Zufuhr 37 tu- 
läudische, 130 russische W aggons.

K ö n i g s b e r g ,  5. Jan u a r. (Getreidemarkt.) Zufuhr 114 
inländische, 41 russische W aggons exkl. 15 W aggons Kleie und 
39 W aggon Kuchen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  6. J a n u a r  1909.
Zum Verkauf standen: 489 Rinder, darunter 224 Bullen, 

133 Ochsen, P 2  Kühe und Färsen, 2389 Kälber, 1870 Schafe, 
15589 Schweme.______________________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :

Lebend- Schlacht­
gewicht gewicht

a) Doppellender feiner M ast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste 

Saugkälber . . . . . . . . .
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M a s th a m m e l......................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzschilfe)...................................
ä) Marschschafe und Niederungsschase . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
b) vollfleischige d feineren Rassenu. deren 

Kreuzungen über 20z Z tr. Lebendgew.
o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 0 , Z tr. Lebendgew. 
ä) fleischige S c h w e i n e ......................
e) gering entwickelte Schweine .  ̂ .
k) S a u e n ............................................

—99 - 1 3 1

6 5 -6 9
5 7 -6 3
3 5 - 4 8

—112
— 103

6 5 -8 8

37—41 79—82
33—38 69—73

2 5 -3 1 5 2 -6 4

60 75

5 8 -5 9
5 7 -5 5
5 4 -3 6
5 4 -5 6

7 3 -7 4
7 1 -7 3
6 7 -  70
68— 70

Rinder blieben gegen 40 Stück unverkauft. Kälberhandel 
glatt. Schafhandel glatt, es wird ausverkauft. Der Schweine­
markt verlief glatt und wird voraussichtlich geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 5. Ja n u a r, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -s----- 0 G rad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  766 m w.

Dom 4. morgens bis 5. morgens höchste Tem peratur 
7 G rad Cels.. niedrigste -0 — 0 Grad Cels.

Wasserstiinde -er Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag w Tag ro
Weichsel Thorn . . .  ,  . .

Zawichost . . 4 4 .  
Warschau . . 4 .  ö 
Chwalowice r  4 -  « 
Zakroczyn . . « .

B ra h e  bei Bromberg u .'-'A egel'» I 
Netze bei Czarnikau . . . . . .

5.

5.
31.
27.
31.
31.
31.

1,78

1,83
2,62
1.07 
5,42 
2,12
1.08

4.

4.
30.
26.
30.
30.
30.

1,74

1 ^ 6
2,42
1,04
5.40
2,08
0,95

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche W itterung sür Donnerstag den 6. J a n u a r:  
Zeitweise heiter, trocken.

6. Ja n u a r: Sonnenaufgang 8.13 Uhr,
Sonnenuntergang 3.59 Uhr, 
M ondaufgang 2.59 Uhr, 
M onduntergang 12.33 Uhr.

VLNVI.LV, k v N L M S  L  0«.
unser O riginal eektes P orterb ie r ist nu r rnit 
unserem  ges. gesob. L tiguette  211 baben.

3 Zimmer und Zubehör, für eine Ia h res- 
miete von 315 Mark vom 1. 4. 1910 
zu vermieten.

0.  8. vitztrieli L. 80I111,
_____________ G. m. b. H.________

I n  unserem Hause, Gerechteste 15/17, 
ist vom 1. April 1910 eine elegante

Wohnung
in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten.

1. UMk! L küwmer.
Mündliche Wohnung,

2 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 4. zu 
verm. Auch ist v. sof. ein L ag e rk e lle r 
zu vermieten. V .  ^L 'L sv iiL S H V skii, 
Friseur, Culmerstraße 7. ________

Von einer 6zimmerigen Wohnung 
sind die

4 M N  Z M
mit sämtlichem Zubehör zu vermieten

Altstadt. Markt 34.

2 Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, in ruhigem Hause, mit 
Balkon, B ad, G as, sämtl. Zubehör und 
großem Gartenanteil, vom 1. 4. 1910 
preisw ert zu vermieten.

C u lm er Chaussee L20, « S L - t l i .

Wohnung.
N eustad t. M a r k t  23 ist die 1. Etage,
4 Zimmer, Balkon und sämtlicher Z u ­
behör, per 1. April 1910 zu vermieten.

reli" 2 Zimm., Küche, 
L v v z / N U N g  G as u. a. Zubeh. vom 
1. 4. zu vermieten Väckerstrasze 3 .

Herrschaftliche W ohnung.
neun Zimmer, Pferdeftall zu drei Pferden 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten.

L0 Drombergerstr. 62.

rllovnung»
4 Zimmer und Zubehör, parterre, vom
1. 4. zu vermieten. Z u erfragen
Alotzinannstr. 48, Ecke hofftr.

2 Zimmer und Küche nebst Zubehör, von 
sofort zu vermieten K onduk tstr. 40.

Wohnung,
3 Zimmer, Hochparterre, Badeeinrichtung,
G as, Zubehör, vom 1. April zu ver­
mieten___________ T als trahe  2S rr .

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, 500 Mark, 
vom 1. April zu vermieten

Mellienftratze 88.
Die seit sechs Jah ren  von Herrn Land­

richter H e y n e  innegehabte

von 4 Zimmern und Zubehör vom 1. 4. 
1910 zu vermieten Schulstratze 16.

Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör, Culmer­
straße 10, 1. Etage, von sofort zu ver­
mieten. Auskunft erteilt

LlttolrSr'lltrrLUL - ^ riL a lo ,
Katharinenstr. 4.

3-Zimmerwohnung,
Entree, Küche und Zubehör, vom 1. 4. 
1910 zu vermieten Ja k o b s tra h e  S.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche, 3. Etage, vom 1. 4. 
zu vermieten_____ B iickerstraße 47.

Zwei Wohnungen,
2 Tr., C oppern ikusstratze 11, zu verm.
Zu erfragen_____ A ra b e r itra ß e  14.

3 Zimmer, Küche und reichl. Zubehör, 
versetzungshalber vom 7 .1 .1 0  oder später 
zn vermieten B rllckenstr. 10, 2.

Eine Wohnung
von 8 Zimmern mit Diele, Loggs-n; 
Balkons und reichlichem NebengeloZ', 
moderne Ausstattung, in der 1. Etagen 
B rom bergerstratze  6, per sofort oder 1. 
April 1910 zu vermieten.

L r l e l »
G l e i n e  W o h n u n g e n  für einzelne 
v »  Damen vom 1. April 1910 zu ver- 
mieten. I L o t L v ,  Breitestr. 30.

Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern, Kirchhosstr. 62» 
vom 1. April zu vermieten.

Wohnu»» 
r- M W «ch! ÜWM!

sofort zu vermieten. Z u  erfragen
Schulstratze 5, 2.

Keller,
zum Geschäft oder Lager, von gleich 
oder 1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres 
bei I^LiLLLovlL, Brückenstraße 40.



Die Gebäude rc.
auf dem alten Bahnhof Mocker sollen 
zusammen in 1 Lose oder einzeln auf 
Abbruch verkauft werden.

Die Besichtigung der Gebäulichkeiten 
kann unter Führung des Bahnmeisters 
LRLN886N am M ontag und Dienstag 
den 10. und 11. J a n u a r 1910, vormittags 
um 11 Uhr, erfolgen. Treffpunkt am 
Überwege der Lindenstraße.

Angebotshefte können bei der unter­
zeichneten Betriebsinspektion eingesehen 
und, soweit der V orrat reicht, zum Preise 
von 50 Pfg. — keine Briefmarken - -  be­
zogen werden und sind verschlossen, sowie 
mit entsprechender Aufschrift versehen bis 
zum Eröffnungstermin am Freitag 
den 14. Januar 1910, vormittags 
11 Uhr, einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn den 3. J a n u a r 1910.

königliche
Eisenbahn - Velriebsinspektisn.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 20. Januar 1910, 

vormittags 10 Uhr, im Barackenlager
öffentlicher Verkauf

von  2  transportablen  Lazarett- 
baracken. System Docker.

Jede Baracke bildet ein Los.
Beschreibung, Skizze und Verkaufs­

bedingungen können im Geschäftszimmer 
eingesehen oder gegen postfreie Einsen­
dung von 75 P fg. bezogen werden.

G arnison-verw altung  
Zutzartillerie-Schietzplatz Thorn
Am 12. Januar d .J s .,

vormittags 10 Uhr, 
kommt beim königl. Amtsgericht Thorn, 
Zimmer Nr. 22, das in Thorn, altstädt. 
Markt 24 gelegene, den K em ss'schen 
Erben gehörige

Haus
zur Versteigerung. Reflektanten werden 
auf diese
günstige Gelegenheit

aufmerksam gemacht._______ ________

Am Freitag Seil 7. Hm um,
vormittags 10 Uhr, 

werden Mauerstratze 64
6 Tonnen Heringe

versteigert.______________________

Verreist
b is  E n d e  d er W o c h e .

D r. v . K u tk o w s k i ,
Zeige meiner geehrten Kundschaft hier­

durch an, daß ich von der Reise
zurückgekehrt

bin.
Fm M l-tzW tlM eli, M iß iii.

sie/r, selbst -M ssen ,
lassen  sr'e/t ckie

^ 6  rme/r eine ^ tn le rlanF  
s a r  von M eaevern-

sL eL lam aü o n en )
en i/tä^ , von

gexv. rE s n s o - ra M e /r e v r  
La-relelslelrvev n n ä  Lüc/revrevrsov, 

kom m en.

Von neuem Waggon M a r i n a d e n  
empfehle billigst:

Artdur MLKer,
Thorn 3, — ! — Telephon 302.

!»nge Dame findet von sofort gute 
Pension (45 Mk.) Junkerstr. 6, 2, r.

« Z r iv a t  « M ittag stisch  a 60 Pfg. zu 
- P  haben________ Junkerstr. 6, 2, r.

Suche einen Schüler,
welcher einem Sextaner Unterricht erteilt. 
Angebote mit Preisangabe unter ^  M . 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

glivk können kersonev 
- —  jeä. 8tavä. veräien. Viedsu-
verüleust äureb Lodreldarbeit, däusl. 
l'ätiAlreit, Vertretungen u. s. vv. Mäkler.
LrVkrdsLvvlrsle in rrLukkart s. M.

GenerMgellt,
fleißig, auch persönlich akquirierend, 
fiir angesehene, eingeführte Kinder- und 
Lebensversicherungs - Gesellschaft für 
Westpreußen oder einen Teil gegen gute 
Btzzüge g e s u c h t .

Ausführliche Angebote unter V .  
5 1 7 8  an H a a 86 i»8l« L i r  L  V v K -  
1^- ^  N ., Berlin 8.

Erstes Stelien-UermMelllllgs- 
Dure-lll in Thorn

offeriert und sucht zu jeder Z eit: Forst- 
u.- Wirtschaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, H aus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, G ärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach R uß­
land bei freier Reise u. P aß . F ü r Hotel, 
Restaurant (S tad t- und Landhaushalt): 
W irtin, Köchin, Kochmamsells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, S tuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder schnell überall hin 
durch S i a n i s l s u s  L . e n 2 N l1oHvsl«S, 
Agent und Stellenvermittler, T h o r n ,  
Schuhmacherstr. 18. Fernsprecher 52.

Auswmümg
g e s u c h t  Kl. Marktftr. 9, 2 T r. l.

v sr b w e lfu n g
der im M onat Dezember 1909  erteilten Jagdscheine.

Z
U

3. 12. 
6. 12. 
7. 12.

23 ."  8. 
11. 12. 

9. 12. 
11. 12. 
13. 12.

15. "l2. 
20. 12. 
18. 12.

19. 12.
20. 12.

21. "l2. 
23. 12. 
28. 12.

29. 12.

3. 1.

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

B randt, Willy, Postassistent,
Schmidt, Ernst, Spediteur,
Lentze, M ajor,
Leutke, Wilhelm, Hotelier,
R ienaß, Friedrich, Kaufmann,
Schade, Kontrollbeamter,
Gehrke, Carl, Rentier,
Freiherr von Schimmelmann, Leutnant,
P ardon, Apothekenbesitzer, 
von Diringshofen, Rittmeister,
Tilk, Alfred, Referendar a. D., 
von Diringshofen, Rittmeister,
Scheffler, Uhrmacher,
Dr. Szum an, Leo, prakt. Arzt,
Sodtke, August, Hüttenmeister/
Feyer, Emil, Kaufmann,
Loch, F ranz, M übelhändler,
Krämer, Gerichtsassessor,
Henze, Fritz, Leutnant, 
von Pelchrzim, Hauptmann,
Böhme, Richard, Büchsenmacher,
Malkowski, P au l, Oberkellner, '
Kurth, Carl, Gärtnereibesitzer,
Tilk, Alfred, Referendar a. D., 
von Diringshofen, Rittmeister,'
Kaun, Fritz, Baumeister,

Thorn den 4. J a n u a r  1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Jah res- Tages-

J a  g d s c h e i n e

2  A

N

D M -  S l a u d k o M v n
für

N « » s s U e u v n u n g
grieshaltig, frische Förderung 300 Zentner 50 Mk. ab Grube Oberschlesien. 
Anfragen und Aufträge unter Chiffre L .  LL. 6 0 0 4  an RRLäoLL' N v s s v ,
Vreslan.

klöLSNiö N!nniU8-k!iisieIi!liiiLöii,
61N261N6 8 V 6 L 8 S - , v o r n e d w e  ^ lr i i ,K K 6 8 6 lK 6 ir

IL 4 U rk L lin n r« L ', L 1 « 6 8 6 8 8 6 l ,  L L a 8 8 v iK 8 v I r iä n rL S
ILekerb Lri iQ o ä o rn s to r , ^ s k ü l i r u u ^  u n t e r  s tre n A Z te r
O l8 lr re t io n  e r s te  ^ I r i n a  U lre l^ t a n  2U I L » 8 8 « iL p r e L 8 e i r
§ 6§ e i i  5 O/p au k

L s i l s s k ü u n g .  ^
L e i n  ^ d 2aIi1u n § 8§ 6seUü,kt. L e i n  I n k a s s o  ä u r e k  L o te n .  L a t a l o ^ e  
^ e r ä e n  n i e ü t  v e r s n n ä t .  O ekl ^ n k r a ^ e n ,  ^ a n n  V o r le s u n g  ä e r  G in s te r  
n n ä  2 e ie 1 in n n § 6 n  ä n r e k  u n s e r e n  V e r t r e t e r  e r ^ ü n s e ü t  u n t e r  ^  V  
1 5 1 4  d e k ö r ä e r t  R .n i lo lL ' Z L o s s e ,  Z L S L lin  _________

i L L L L Ä  W l N k l
iWgSS, llllÄIIlI. sm>M,
gewandt im Rechnen, mit schöner Hand­
schrift, sucht von s o f o r t  oder später 
Stellung in einem Kontor, Geschäft oder 
dergl. Gefl. Angebote unter H  
an die Geschäftsst. der „Presse"-erbeten

Junges Mädchen,
evang., aus guter Fam ilie, aus Schlesien, 
s u c h t  zum 1. April Stellung bei allein­
stehender Dame oder kinderlosem Ehepaar. 
Angebote unter V .  lL  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

Nerf. Schneiderin ^
Hause. Z u erfragen

Tuchmacherstratze 11, 2 Tr.

Geübte Schneiderin
sucht Beschäftigung.

ZU. Strobandstr. 24, p.
für meinen S ohn, der ein- 
fache und doppelte Buch­

führung sowie Maschinenschreiben erlernt 
hat, von sofort S tellung. Angebote unter 
IL . 25. an die Geschäftsst. der „Presse".

Stellenangebote

M k U s " / Z M o -
Ageilt

mit kleiner Kaution für den hiesigen 
Stadtbezirk bei festem Gehalt und P ro ­
vision gesucht.
8 iiW  l!«., W ü iM lii iM  Ikt. Kk8.

Friseurgehilse
per 15. 1. oder später gesucht.
Lsrl KeLrtr, Thorn, Heiligegeiststr. 12, 
_______ Fernsprecher N r. 569.

der auf S ärge  geläufig 
. ist, sowie Lehrlinge 

können sofort eintreten.
Tischlermeister.

F ür unser Kontor suchen wir zum so­
fortigen Eintritt

einen Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern. Gute Schulbil­
dung Bedingung.
M ax Klrsvk, 8.«. h. tz.,

M aschm en h an d lu n a .

Junge Leute,
die das Schneiderhandwerk gründlich 
erlernen wollen, stellt ein

O . M a n t lL v A ',  S chneiderm eister.
Thorn, Araberstr. 9, 2.

Lehrlinge stellt ein
WL11lLt>*V8lK4, 

M a l e r m e i s t e r ,  Araberstraße 4.

Buchhalterin
mit schöner Handschrift, welche flott 
stenographiert, gesucht. M eldungen unter 
4 t .  <». an die Geschäftsst. der „Presse".

Empfehle jederzeit
K e l l n  er 
Büfettiers 

und sonstiges männliches Hotel- 
und Restanrationspersonal. 

O arl Stellenvermittler,
Strobandstr. 13. - -  j — Telephon 544.

Wegen der günstigen W itterung nehmen 
wir die unterbrochenen Vorflutarbeiten 
in Wielkalonka bei Lauer, Kreis 
Briejen Westpr., wieder auf.

Arbeiter
können sich bei dem Schachtmeister 
Aso^vLvlLL daselbst melden.

4 .  L  6 .  W e r ,
Schönsee Westpr., Kreis Briesen.

MSSchen süe alles
mit guten Zeugnissen empfiehlt L ian i* » , 
M l r o v L l L « ^ 8l r ! ,  Stellenvermittlerin, 
M auerstraße 73.__________________

Stütze und Mädchen 
V M M b M b  für alles, welche auch 
kochen können und jüngere Mädchen. 

Stellenverm. Wwe. V .  l8 aH v1lLlLL, 
_______ Bäckerstraße 45.________

Empfehle
ll, Köchin, ordenKochmamsell, Köchin, ordentliche Dienst­

mädchen, Hausdiener, Kutscher. 
IsLllüa- llllia terivM , Stellenverm., Thorn, 

Bäckerstraße 33, Telephon 591.

Geübte Plätterinnen 
n. Lehrmädchen"',,^"

Dampfwascherei „E -eiw eih " .
A lle sllkiiistkhtsSt P tlssll.

Witwe oder älteres Mädchen von
gleich gesucht

Brombergerstr. 26, pt., Vorderhaus.

Mue Frau
für nachmittags gesucht 
_________ Baderstraße 22, parterre.
Jüngeres Answartemädchen
oder alleinstehende F rau  sofort verlangt 

_________ B reites ,raste  3S. 3 .

Elll A llsM lk lllliW ll (kVSNg.)
gesucht ______ Vrückenstratze 18, 2.

Ein Answartemädchen
kann sich melden

« .  V K « I» v r- , Bachestr. 2.

b»rl«d»,
Lulantesteu LeäinZuvAen (5^) 
auoli an LrLvate. LateniüeL- 

2aL1nnA. N a e l r ,  V e L 'l l i r  3 3 5 ,
LotsäamerstraLse 43 a.

4—5 o/o evtl. ohne 
B ürg. an jeden auf 

Wechsel, Schuldschein, Wertpapiere, auch 
Ratenabzahlung, gibt Zerrtral-BLiro, 
Berlin, Oranienburgerstraße 7. Rückp.

Geld-darlehn N a te n rü /a W n g
gibt schnellstens I1LLI.'VKI8, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

Inhaber eines kleinen Geschäfts- und 
Grundstücks sucht zu sofort

s o «  b i s  6 0 «  M a r k
bei guter Sicherheit u. Zinsen im voraus, 
auf ein J a h r  zu leihen. Gefl. Angebote 
erbitte unter I , ,  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

sofort zu vergeben. Anfragen unter "W . 
L .  an die Geschäftsstelle der „Presse^.

UW R WlO W Moratt-vemn
i r .  G e M K  W r - r s k .

Dienstag den N -  d. M ts.:
Fra»eil - WMvSe.

Am Mittwoch den 12. Januar, abends 8 Uhr,
in der Aula des Gymnasiums:

Lichtblicke? - Oortrag
des Herrrn Professors Dr. ^ lo k la ir iL V 8 aus Nürnberg über:

„Ast modern noch modern?"
E i n t r i t t s k a r t e n  für 1 Mk., für Angehörige der M itglieder für 50 Pfg. 

sind in der Buchhandlung des Herrn VolemirLewsLz, für Nichtmitglieder bei Herrn 
SvkwartL zu haben. F ü r M itglieder Freikarten nur beim Schriftführer Herrn 
Buchhändler KolsmdLöVLki.

Die Plätze sind nicht nummeriert.

Ziegelei-Park.
D o n n ersta g  den 6 . J a n u a r :

SrsEZttricMiirrkt
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11, unter persönl. Leitung 

des königl. Obermusikmeisters Herrn M S I I v i ' .
A nsang 4  U hr. —  > —  Ende gegen  9  Uhr.

ßZT" Eintrittspreis pro Person 20 Pfg., Kinder f r e i .  "Mg 
Um zahlreichen Besuch bittet

8 .  S s l ü n s n o .
Vorzüglichen Kaffee und Kuchen.

StrauWern»«.»Mnmkt
uns erster Gnelle, 

sensationell b i l l i g e  Preise.
Der Imscheichandel wird staunen, das Publikum noch mehr.
.......... - S t a n d  g e g e n ü b e r  d e r  R a t h a u s e i n f a h r L .  -...... - - -

300V Mark
werden auf sicherer Stelle von gleich 
oder später zu zedieren gesucht. Angeb. 
unter « .  HV. 6 0  in der Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

4000 M aek
mündelsichere Hypothek per 1. 1. 1910 
eventuell 1. 4. 1910 zu zedieren gesucht. 
Angebote erbeten unter k'. S .  37 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

23V« Mark
auf ein ländliches Grundstück, abschließend 
mit der Hälfte der Taxe, von gleich 
g e s u c h t .  Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

> Zu kaufen gesucht«

auf ein größeres Grundstück in der 
Innenstadt 38 000 Mark zur Ablösung 
von Hypotheken. Angebote unter H l. 88  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Grstze lind kleine G m W ik e
z u  k a u f e n  g e s u c h t .  Auch gegen 
Z inshaus zu Lauschen.

HV. ^ n 1 a 1 v L ^ iL 8 lL L , T h o r n ,  
Bäckerstr. 35, Fernsprecher 591.

M  A M I
zu kaufen gesucht. Fußlänge ca. 32 ein . 
Angebote mit Preisangabe unter L*. Ä .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

noch Brillanten, altes Gold, Silber, 
Gebisse und zahle die höchsten Preise. 

L"<rL6 n 8vlR, Goldwaren-Werkstatt, 
Brückenstr. 12, pt.________

Zu verkaufen
Einen guterhaltenen

N o l i « s g » ü i
hat billig zu verkaufen 

Ä . 0 8 m a u 8 lii , Schmiedemstr., 
__________ Araberstr. 21.________

Auf Speicher dreizimmerige

Junggesellen-
Einrichtuug

zu verkaufen. Angebote unter L .
^4 . 9 2 1  an die Geschäftsstelle der 

„Presse".________________________

H  hüchtllMliilk

Sinke»
stehen zum Verkauf in

S ü iiiliiik S te iiu u i.b e i T ll l le r .
Fette Schweine

sind in
Gut SeyÄe selköiiflich.
8 -N ?. OasMotor,

tadellos, billig zu verkaufen.
Q u s l s v  S o k m o N c e ,

N a b e l (Netze)._ _______

1 Kastenwagen,
1 Siele, hat billig abzugeben 
_______ Coppernikusstraße 28.

Neue Nlöhuuugs-Einrichtung
billig zu verkaufen Älarienjtr. 13, 1.

Einen guterhaltenen

SelWhm
zu verkaufen.

^Z u«n,LL8 ,  Leibitscherstr. 46.

Umzugshalber
b illig  zn v e r k a n s e u :

1 fast neue, 5 armige, bronzene 
Gaskrone,

2 Wandlenchter,
1 guterhaltener Gasherd mit 4  

Flammen und einem vortreff­
lichen Bratofen,

3 Fach Uebcrgardinen,
1 großer Küchenschrank.

Besichtigung von 2—4 Uhr nachmittags. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".km gossmrk.
vierspännig, so gut wie neu, Marke 

Drewitz, billig zu verkaufen.
» s r o i l k s ,  Schwarzbrnch,

________ Post Nutzgarten.________
Einen neuen

Memllnmen
mit 125 Zentner Tragfähigkeit stellt 

zum Verkauf
Callas Krasser, G.lll.b.H.,

T h o r n .
Fast neuer, leichter

l
zu verkaufen.

? M r u t r ,  Slhiilikj>tllltister,
Hohenhansen.

Starker Handwagen
steht billigst zum Verkauf

_______  Brückenstr. 14, 2. Et.

A» stinkkl VeMmgkit,
ein- und zweispännig, billig zu verkaufen 
__________ Mocker. Bergstraße 9.
jM ii  S c h re ib se k re tä r  (Spindform) billig 
^  zu verkaufen C u lm erstr. 1, 2 T r.

Ein Kinderwagen
mit Gum m irädern ist billig zu verkaufen. 
Jakobs-Vorstadt, Leibitscherstraße 45.

1 altertümliche Spindtür
mit Rahm en, Eiche (ausgelegt), zu ver­
kaufen. C u lm erstr. 1, 2 Treppen.

E in e  m öb l. W oh n u n g
nebst Burschengelaß zu vermieten

V S K L li-rn , Neustädt. M arkt 20.

A m  lkhigk gut lilübi. A in nm
zu vermieten. Z u  erfragen zwischen 
12—2 Uhr S ch loßstraße 12, 2.
M u t  m ö b lie rte s  g ro ß e s  und  Helles 

Z im m e r mit sep. Eing. sofort billig 
Schuhm acherstr. 20 , 2, r.zuverm .

MHöbl. Z im m e r  v o n ' sofort zu ver- 
mieten Gerstenstraße 10, pari.

L , s . a « i r
nebst W o h n u n g  von sof. oder später 
zu vermieten F ak o b s traß e  9.
tzMolrnmrg, Stube, Küche, m. Zubehör 

zu vermieten.
L -vS«lLs11» H eiligegeiststr. 17.

abends 8 Uhr.

Tm -L.
L m sM ö k lU rg em W ilM e
Eingang Gerstenstr. Die Turnübungen 
finden s ta tt: M ontag und Donnerstag 
8—10 Uhr Jugendabte ilung; Dienstag 
und Freitag 8—10 Uhr Hauptabteilung; 
Mittwoch 8V2—10 Uhr Altersabteilung.

Anmeldungen werden während der 
Turnens angenommen._____________ZtM-Lkeater.
Donnerstag den 6. Januar 1910 ,

abends 8 U h r:
Benefiz für den ersten Operetten- 

komiker u. Regisseur

w s s  l lu c k e ls a e k .
Operette in drei Akten von R. Nelson.

F reitag  den 7. J a n u a r  1910 ,
abends 8 U hr:

w l  Milkls f i M .
Lustspiel

in drei Akten von Kadelburg-Presber. 
S onntag nachm.: Die Förster-Christl.

W m s I M k N
(eigenes Fabrikat)

bei k .  V M M ,  Künluktstr. 32.
Z u dem am  8. d. M ts . ,  8 Uhr 

a b e n d s , stattfindenden
ik  Wurst-Essen 2

ladet seine Freunde und Gäste ein
N s r  W i r t .

Bon Montag den 3. Januar,
abends 6 Uhr a b :

sr .M -, W - « .L e b n « »
in Pfunden und Portionen, in und außer 

dem Hause zu haben bei

Schillerstr. 18.

Heute, D o n n e r s ta g :
Bestimmt frische

Griitz-1 Klut- Mld Feberwurst
auch pfundweise abzugeben.

F r a u ! 8 t » i» Ä s r 8 k i ,  Bankstr. 4 .

^  WühiliiMchllhe^^
A «e 4 -S z ii« . Wühllltlig

zum 1. 4 .1 0  zu mieten gesucht. Pferde« 
stall und größere Kellereien können auch 
vorhanden sein. Angebote unt. HV. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung gesucht!
4—5 große Zimmer, mit allem Zubehör, 
B ad. Angebote mit genauer Angabe 
u. HU. L .  a. d. Geschäftsst. d. „P resse t

2 bis 4 Räume
nur in besserem Hause, am liebsten 
Breitestraße oder Alter M arkt und erste 
Etage für sofort oder 1. Februar gesucht. 
Angebote unter I ' .  AI. on die Geschäfts« 
stelle der „Presse".

I m  lustige Briiüer 
bis Sumbeilb.

viele hundert Damen
(auch solche mit Kindern und körperlichen 
Fehlern), mit Vermögen von 2000 bis 
100 000 Mk. wünschen baldige Heirat. 
N ur für Herren, eventl. auch ohne Ver­
mögen, bei denen gegen eine rasche 
Heirat kein Hindernis vorliegt.

1̂ . r8vlRle8!i»K6L', Berlin 18.

Minste». M IM
und Besitzer, 60 Jah re  alt, evang., wünscht 
Bekanntschaft mit einem Ende 40. oder 50. 
Ja h re  stehenden Fräulein zwecks baldiger 
Heirat. W itwe ohne Anhang nicht aus­
geschlossen, etwas Vermögen erwünscht.

Gefällige Angebote unter R .  S .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger, weißgrauer,

m hM iM  Hlllib
(R attler) seit 31. 12. entlaufen. Gegen 
hohe Belohnung zuzuführen
___  ParMratzelO.

Täglicher A alender.

1910.
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J a n u a r — — — 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29

Februar 30 31
1 2 3 4 5

6 7 8 9 10 11 12
13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28

M ärz ___ — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

Hierzu zweites Blatt und „oft- 
märkischer Land« und Hausfreund".



Nr. Thor», Donnerstag den t». Zanuar M». 28. Zahrg.

DieVermWmig des Srohtzerzogs 
von Sachsen-Weimar.

Am  Dienstag Vorm ittag  um 9 Uhr fand 
in M einingen die Z  i v i l t r  a u u n g des 
G r o ß h e r z o g  s W i l h e l m  E r n s t  v o n  
S a c h s e n - W e i m a r  und der P  r i n z e s s i n  
C a r o l a F e o d o r a  v o n S a c h s e n -  
M e i n i n g e n  durch den weimarischen 
Staatsm inister D r. Rothe in  Gegenwart des 
Herzogs von Sachsen-Meiningen und des 
Prinzen A lbert von Sachsen-Weimar statt. 
Der M arm orsaal des herzoglichen Schlosses 
w ar in eine Kapelle umgewandelt. Um 
11 Uhr setzte sich der H o c h z e i t s z u g  
in Bewegung. Nach dem Chorgesang „ 0  
dons Jesu" fand die Textverlesung statt und 
P rä la t Schmitthenner - Karlsruhe hielt die 
Traurede über den Text Offenbarung Jo - 
hannis 2, Vers 1 0 : „S e i getreu bis in  den 
Tod, so w ill  ich d ir die Krone des Lebens 
geben." Unter Kanonendonner erfolgte der 
Ringwechsel und die Einsegnung. Abermals 
ertönte ein Choralgesang. Vaterunser, Segen 
und Gesang schloß die Feier. Unter dem 
V o r tr it t  des Oberhofmarschalls verließen das 
hohe P a a r und die fürstlichen Gäste den 
M arm orsaal und begaben sich nach dem 
gelben Zim m er, wo die G r a t u l a t i o n s ­
c o u r  abgehalten wurde. Dann fand die 
Festtafel statt. —  Bei der Festtafel erhob sich 
der K ö n i g  v o n  S a c h s e n  zu einem 
Trinkspruch, in dem er ausführte, ihm sei die 
hohe Ehre zuteil geworden, im  Namen aller 
Anwesenden herzlichen und innigen Glück­
wunsch dem lieben jungen Paare auszusprechen. 
E s sei sein aufrichtiger Wunsch, daß G ott, der 
allmächtige Lenker aller Dinge, seine Huld 
und Gnade in reichstem Maße auf die Neu­
vermählten ausgießen und alle ihre Wünsche 
in E rfü llung  gehen lassen möge. E r bitte 
den Großherzog und die Großherzogin, die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen ihm 
und dem weimarischen Hause auch weiter zu 
pflegen. Der König schloß m it einem Hoch 
auf die Neuvermählten.

Socialdemokratischer Parteitag sür 
Preußen.

B e r l i n ,  4. Januar.
Am heutigen zweiten Veratungstage wurde, 

nachdem zu dem Schriftführeramte noch eine Dame 
berufen worden, die Diskussion über das K o m -  
m u n a l p r o g r a m m  fortgesetzt. L e i n e r t  - 
Hannover: Wenn w ir  die Gewerbesteuer beseitigen 
wollen, müssen w ir für allmähliche Herabsetzung 
derselben eintreten. Das würde aber nur bedeuten, 
daß w ir  den großen Aktiengesellschaften ein nam­
haftes Geschenk machen auf Kosten derjenigen E in ­
wohner, die die Lasten der Gewerbesteuer dann 
durch die Einkommensteuer aufbringen müßten. 
W ir dürfen daher die Gewerbesteuer nicht prinzi­
piell ablehnen. Gr ös c he - Be r l i n  verlangt die 
Übertragung der Armenlasten auf den Staat, weil 
den Kommunen große Ausgaben dadurch erwüchsen,

daß die Großgrundbesitzer die Armen vom Lande 
abschieben. Die Einführung der Generalvormund­
schaft sei nicht zweckmäßig; Lei Einzelvormundschaft 
können die Interessen der Mündel besser vertreten 
werden. R ü s s e l -  Aumund-Hannover verlangt 
einen Kommentar zu dem Kommunalprogramm. 
Für dessen Popularisierung w ird  sich dadurch sorgen 
lassen, daß Gemeindevertreter-Konferenzen einbe­
rufen werden, die sich m it dem Programm beschäf­
tigen. Der Redner verlangt eine stärkere Heran­
ziehung der Großbetriebe zur Gewerbesteuer. Ver­
missen läßt der Entwurf die Bestimmung, daß Auf­
wendungen für kirchliche Zwecke nicht den Kom­
munen aufgehalst werden dürfen. V r a n d e s -  
Magdeburg: Verschiedene Punkte dürfen in  dem 
Programm nicht festgelegt werden; sie müssen dem 
Taktgefühl der sozialdemokratischen Stadtverord­
neten überlassen bleiben. Dazu gehört die freie 
Arztwahl. W ir sind m it der Zeit davon abge­
kommen, die freie Arztwahl als Idea l zu betrachten, 
weil die Kosten derselben sehr erheblich sind, sodaß 
die Unterstützungen knapper werden müssen. 
Redner bitte t schließlich, den Passus betreffend freie 
Arztwahl zu streichen. G r e n z e r - S o l i n g e n  ver­
langt, daß der Entwurf der Kommission zurück­
gegeben und auf zwei Jahre vertagt werde. Man 
werde in  den zwei Jahren m it den einzelnen Kom- 
munalprogramms ganz gut auskommen. K ö n i g -  
Dortmund: Die Steuerleistungen der großen
Industriestädte sind in  den letzten Jahren stark 
gewachsen. Woher sollen die Steuern kommen, 
wenn w ir  nicht mehr auf die Gewerbesteuer zurück­
greifen können? Heute werden im  Ruhrrevier 
schon alte Inva lide  m it 460 Mark Jahres­
einkommen zur Steuer herangeholt. I n  der Form 
des Entwurfs machen w ir den Genossen unmöglich, 
in  den Stadtverordnetenversammlungen in  social­
demokratischem Sinne zu wirken. T h i e l - H a l l e  
macht darauf aufmerksam, daß die seit den vier- 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in  Form 
von Martinsgroschen, Opfergeld, Veichtgroschen rc. 
laufenden Renten noch heute meist zu unrecht er­
hoben werden. Deshalb müßten die ländlichen 
Kommunalverhältnisse genau geprüft werden. Der 
Redner bringt einen Antrag ein, die Parteileitung 
zu beauftragen, eine eingehende Kontrolle der 
kleinen städtischen und ländlichen Gemeinden herbei­
zuführen. A d l e r - K i e l  befürwortet den K lein- 
hausbau und wendet sich gegen die Forderung, daß 
städtische Betriebe keine Überschüsse bringen dürfen. 
L i n a  V  a u m an n - A ltona: Die soziale Für­
sorge für M utter und Kind ist in  der heutigen 
Gesellschaft unzureichend. Die Privatwohltätigkeit 
reicht nicht aus. Es muß vor allem Fürsorge ge­
troffen werden für die gewerbstätige Frau nach 
der Niederkunft. I n  diesem Sinne begrüßen w ir 
die Forderung des Entwurfs und wünschen, daß sie 
möglichst propagiert werde. W u r m - B e r l i n :  Die 
Gewerbesteuer ist eine direkte Steuer ihrer Form 
nach, aber Lassalle hat bereits darauf hingewiesen, 
daß sie eine indirekte w ird, weil sie abgewälzt w ird 
auf den Konsumenten. Die Steuer w ird von dem­
jenigen, der sie zu tragen hat, auf die Geschäfts­
unkosten geschlagen, und diese kommen in  den 
Preisen des Produkts zum Ausdruck. Zum Beispiel 
auch die Aufhebung des Oktrois ist ein ähnlicher 
Gedanke. Derjenige, der bisher diejenige Steuer 
gezahlt hat, denkt nicht daran, die Preise herab­
zusetzen, wenn der Oktroi aufgehoben w ird, wenn 
ihn nicht andere wirtschaftliche Verhältnisse dazu 
zwingen. Die Wurzel des Übels liegt in  der 
Landesgesetzgebung, nicht bei den Gemeinden, in  
der ungenügenden Progression der Steuern und in  
dem Mangel einer Vermögenssteuer der Gemeinden. 
Im  Schlußwort konstatiert der ALg. H i r s c h ,  daß 
prinzipielle Einwendungen gegen den Entwurf nur 
in  geringem Umfange zum Ausdruck gekommen 
seien. Es sei daher nicht notwendig, den Entwurf

nochmals einer Kommission zu überweisen. Die 
Gewerbesteuer sei etwas Reaktionäres. Sie stellt 
das Gewerbe gewissermaßen in  eine Ausnahme- 
stellung. Sogar die hessische Regierung habe einen 
Entwurf zur Beseitigung der Gewerbesteuer ein­
gebracht. Der Referent geht dann noch auf einzelne 
vorgebrachte Einwände ein, worauf zur Ab­
stimmung geschritten w ird. Der Antrag auf Über­
weisung an eine Kommission w ird  m it einer ge­
ringen M in o ritä t abgelehnt. Es folgt sodann die 
A b s t i m m u n g  über die einzelnen Positionen des 
Entwurfs, der im  allgemeinen in  der Kommissions­
fassung a n g e n o m m e n  w ird.

I n  der Nachmittagssitzung begrüßt der Vorsitzer 
S i n g e r  zunächst die Vertreter der sozial- 
demokratischen Fraktionen der nichtpreußischen 
Staaten. Preußen sei der Hort der Reaktion, des­
halb hätten die nichtpreußischen Vundesstaaten das 
größte Interesse daran, daß die Macht der preußi­
schen Junker gebrochen würde. Die Vertreter der 
sozialdemokratischen Fraktionen der nichtpreußischen 
Parlamente bezw. Bürgerschaften, und zwar die 
von Württemberg, Baden, Hessen, Oldenburg, 
Hamburg, Bremen und Lübeck, überbringen sodann 
die Grüße ihrer Fraktionen bezw. der von ihnen 
vertretenen Arbeiterschaft und sprechen dem 
preußischen Pro le taria t die besten Wünsche aus für 
einen erfolgreichen Wahlrechtskampf. Der bekannte 
„Vorwärts"-Redakteur Heinrich S t r o e b e l  spricht 
sodann über d ie  W a h l r e c h t s f r a g e  in  
Preußen. Er legt dem Parteitage eine R e s o ­
l u t i o n  vor, in  der es heißt: „D ie bürgerliche 
Presse hat bereits versichert, daß die zu erwartende 
„Wahlrechtsvorlage" das Dreiklassenwahlrecht bei­
behalten und weder die geheime, noch die direkte 
Wahl bringen soll. Angesichts der dem ganzen 
preußischen Volke, m it Ausnahme einer kleinen 
Schar privilegierter Nutznießer und Pfründtner 
des Dreiklassenwahlrechts, durch diese neue Ber­
ingung seiner gerechten Forderungen angetane 
Schmach erklärt der Parteitag: nur die Gewährung 
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten 
Wahlrechts für alle über 20 Jahre alten Staats­
angehörigen, ohne Unterschied des Geschlechts, kann 
die Empörung des Voltes beschwichtigen. Preußen, 
die Vormacht im  deutschen Reich, hat den übrigen 
Vundesstaaten durch .ein modernes Wahlrecht 
richtunggebend voranzugehen, statt durch sein jetzt 
schon im siebenten Jahrzehnt künstlich hinüber- 
geschlepptes Wahlunrecht ein von allen K u ltu r­
völkern verachtetes und verspottetes System zu kon­
servieren. Die Sozialdemokratie Preußens erklärt, 
daß die Schmach und Ungerechtigkeit des Drei- 
klassenwahlsystems nicht länger erträglich ist; sie 
fordert deshalb die preußische Regierung und die 
Parteien des Landtages auf, das Wahlrecht von 
1850 durch ein wirkliches Wahlrecht zu ersetzen. 
Die preußische Sozialdemokratie w ird m it allen ihr 
zu Gebote stehenden M itte ln  einem solchen W ahl­
recht die Bahn brechen, eingedenk der historischen 
Lehre, daß überlebte Staatseinrichtungen zu­
sammenbrechen müssen, sobald eine entschlossene 
und opferbereite Volksmehrheit den Kampf gegen 
das Unrecht aufzunehmen bereit ist. Um einen 
solchen Wahlrechtssturm nicht nur in  Preußen, son­
dern in  ganz Deutschland zu entfesseln, beauftragt 
der Parteitag die preußische Parteileitung, unge­
säumt alle Vorkehrungen zu treffen, die geeignet 
sind, den reaktionären Widerstand zu brechen." 
Der Referent führt hierzu aus: Die Wahlrechts­
frage ist dringend, w eil w ir  offenbar am Vorabend 
einer Wahlreform stehen. W ir Sozialdemokraten 
denken.nicht daran, an dem W ortlaut der Thron­
rede zu deuteln. Es ist in  ih r nur eine Fort­
entwickelung des Wahlrechts vorgesehen worden, 
nicht ein allgemeines und gleiches Wahlrecht. Es 
ist selbstverständlich, daß die Wahlreform noch von 
diesem Landtage gemacht werden muß. Die

Statistik, die jüngst erschienen ist, enthält das 
M ateria l, welches die Regierung für notwendig 
erklärt, sodaß nunmehr die Ausarbeitung selbst 
nur noch wenig Mühe verursachen würde. Es ist 
also nicht unwahrscheinlich, daß eine Wahlrechts­
vorlage in  nächster Zeit herauskommen w ird ; daher 
ist es aber auch Zeit, sich auf den Wahlkampf zu 
rüsten. Die Statistik soll sozusagen die Begrün­
dung fü r die kommende Vorlage bilden. Was kann 
man aus dieser herauslesen? I n  der bürgerlichen 
Presse ist bereits gemeldet worden, daß an der 
öffentlichen Abstimmung nichts geändert werden 
soll, und daß lediglich die Zusammensetzung der 
drei Klaffen und die Wahlkreiseinteilung eine Um­
bildung erfahren soll. Der Redner geht dann auf 
die jetzigen Bestimmungen des Wahlrechts ein und 
gibt eine rechnerische Übersicht, w ieviel Sitze die 
einzelnen Parteien hätten bekommen müssen, wenn 
die W ahl eine direkte gewesen wäre. Sodann be­
spricht der Referent die Haltung der einzelnen 
Parteien zur Frage der Wahlreform. Eduard 
Bernstein hat in  den „Monatsheften - gemeint, das 
Zentrum müsse in eine solche S ituation gebracht 
werden, daß es der Reform zustimmen muß. Aber 
selbst Bernstein w ird nicht wissen, wie das geschehen 
soll. Charakteristisch für die Wahlheuchelei des 
Zentrums sind dessen eigene Preßstimmen. Das 
gleiche U rte il g ilt  gegenüber den Freisinnigen und 
Nationalliberalen. Von den bürgerlichen Parteien 
ist nichts zu erwarten. Es muß von uns eine Volks­
bewegung größten S tils  für die Wahlreform her­
vorgerufen werden. Die Verbesserungsvorschläge 
aus dem Lager der bürgerlichen Parteien würden 
nur Flickwerk sein. Die Reform darf nicht ab­
hängig gemacht werden von dem Geldsack-Parla­
ment; es muß ein Wahlrechtssturm draußen im 
Lande entfesselt werden, und das ist auch möglich. 
Der Kampf, der jetzt zu entbrennen hat, muß den 
bisherigen Wahlrechtskampf ynendlich überwiegen 
Nur durch eine Volksbewegung vermögen w ir auf 
die Regierung und die Parteien Eindruck zu machen. 
So stark und skrupellos kann keine Regierung sein, 
und bildete auch ein Philosoph, ein Übermensch, 
ihre Spitze, daß sie auch dem ausgesprochenen W illen 
der Massen trotzen könnte. Bisher hegte man die 
Illusion, daß die . Massen von den sozialdemokra­
tischen Forderungen nichts wissen wollten. Man 
betrachtete die Sozialdemokratie sogar als eine 
vorübergehende Erscheinung; man glaubte sie 
niedergeritten. Wer jetzt im Sattel sitzt, und wer 
unter die Hufe geraten ist, das haben die letzten 
Wahlen bewiesen. Auf die Spitzen der Gewerk­
schaften und die Arbeiter im Parlament ist in der 
Wahlrechtsfrage freilich kein Verlaß; sie haben 
Sorge um ih r Mandat. Es wäre eine plumpe 
Psychologie, wenn man sagen wolle, sie wären be­
stochen. Aber gewisse Erwägungen gewinnen bei 
ihnen die Oberhand, sodaß diese Leute Kompromiß­
menschen werden. Aber es ist doch möglich, wenn 
auch auf die Führer kein Verlaß ist, die christlichen 
Arbeiter umzurütteln, daß sie ihre Führer zwingen, 
ebenfalls die Wahlrechtsreform nach unserem 
Sinne zu verlangen. W ir verlangen, daß das 
Zentrum nicht nur problematisch dafür spricht, son­
dern auch tatsächlich dafür e in tritt. Die Arbeiter- 
massen unterliegen nicht den Einflüssen, wie die 
Führer. Daß die Parteien im Abgeordnetenhause 
nicht nur Theaterdonner vormachen, sondern prak­
tisch dafür eintreten, darüber hat die sozialdemo­
kratische Fraktion zu wachen. Es wäre allererste 
Pflicht des Freisinns, die Wahlrechtsfanfaren er­
tönen zu lassen. Namentlich für den geeinten Frei­
sinn kann es gar keine bessere Aufgabe geben; denn 
daß heute die Aussichten für den entschiedenen 
Liberalismus trostlos und für alle Zukunft die 
trostlosesten sind, ist selbstverständlich, solange ein 
Pluralwahlrecht die K ra ft der demokratischen 
Massen in Fesseln schlägt. Die Bundesgenossen für

Unter Sonnengluten.
Ein südlicher Roman zn Wasser und zu Lande.

Von E r ic h F  r i e f e  n.
--------------- (Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
„E r  kommt . . . Gehen S ie! Gehen S ie !"  
Und er geht.
Und aufs neue verhüllt eine schwarze Wolke 

das matte F lim m ern der MondenscheiLe.
V I .

I n  dieser Nacht flieh t der Schlummer Ger 
das müde Augen.

M it  geschlossenen Lidern in  ih rer Kabine 
«egend, merkt sie an dem hastigen Auf- und 
Abgehen oben an Deck, an den Kommandorufen 
des Kapitäns, an dem tiefen Dröhnen der 
Schiffspfeife, daß der „Bismarck" zur Abfahrt 
bereit ist.

Bald danach vor ihrem Kabinenfenster 
Wellengeplätscher.

Der „Bismarck" verläßt den Hafen 
Alexandria.
. Nicht kümmert es Gerda, ob das Schiff noch 
f l i e g t ,  oder ob es weiterzieht unter Sonnen-

von

N ur ein Gedanke brennt in  ihrem Hi: 
>5st er gegangen? Er, den ih r große« 

yenves, leidenschaftliches Herz vo ll gewc 
°^ b k ra ft lieb t m it a ll seinen Fasern' 
-A lt einer A r t stiller Verwunderung I 

ruhige Atemzüge. Die 
Uche! Sie schläft den Schlaf der Soro
Wahrend sie selbst. G erda--------

wie wünscht sie, daß sie ihn c 
Hesickn- "°n  sich geschickt, daß sie sein 
böro» ,-^u te  wieder sehen, seine tiefe S 

konnte -  auch. wenn es nur an 
würde sie daraus sch 

^  le r n - . -  2 :b :n  zu ertragen . . .

Doch vielleicht hat er ihrem Wunsch nicht 
Folge geleistet! V ielleicht ist er geblieben!

Gerda füh lt, w ie ih r  Herz aufjauchzt bei 
dem Gedanken.

O, wäre es erst Morgen, dam it sie sich Ge­
wißheit verschaffen könnte!

So ganz und gar m it sich und ihrem Kum ­
mer beschäftigt, merkt sie garnicht, w ie der 
„Bismarck" zu rollen anfängt.

Und als der Morgen graut, hat sich ein 
regelrechter S turm  entwickelt.

Das setzt ein m it tiefem Geheul, w imm ert 
die ganze Skala einige Oktaven empor, geht 
über in  spitzes Pfeifen, klar und schneidend wie 
scharfgeschliffener S tahl, b rü llt dazwischen in  
tobendem Zorn, heult, donnert, gellt . . .

Nicht achtet Gerda des tobenden Sturmes. 
H inauf tre ib t es sie an Deck.

M it  brennenden Augen starrt sie hinaus in  
die aufgeregte F lu t.

Mächtige Sturzseen fegen über Deck. E in 
Ächzen, ein Knirschen, ein Beben —  es ist, als 
fürchte sich das Schiff vor dem Orkan, der es 
m it einem Schlage zermalmen kann.

A u f den A rm  eines ihrer Bewundere ge­
stützt, schwankt O liv ia  Roberts vorbei —  ein 
Jammerbild. W ir r  hängen die sonst so sorg­
fä ltig  toupierten schwarzen Haare in  die bleiche 
S tirn . D ie gewöhnlich spöttisch funkelnden 
Augen stieren glanzlos vor sich hin.

„H o l' der Kuckuck das ganze Seereisen!" 
schimpft O liv ias  Begleiter, ein junger ameri­
kanischer D o lla rm illionär, im  vergeblichen Be­
mühen, seefest zu erscheinen. „ S ir  Neginald 
war der einzige Vernünftige von uns a llen!"

Etwas Leben kommt in  O liv ias  bleiches 
Gesicht.

Wieso?'*

„W e il er gestern Abend das Schiff verlassen 
h a t!"

E in  leiser Schreckensruf aus O liv ias  Munde 
b ring t ihm zum Bewußtsein, daß er seiner 
schönen Landmännin m it dieser Nachricht 
keinen Dienst erwiesen hat. E ilfe rtig  geleitet 
er sie von dannen.

lin d  Gerda? . . .  D
Todesbleich lehnt sie an der Reeling. D
Jetzt weiß sie es: er ist fo rt!
F o r t!!
Entschwunden aus ihrem Leben wie ein 

berückender T ra u m . . .
F o r t!! !
Im  Dröhnen des Sturmes, im  Brausen des 

Meeres, im  Donnern und Krachen des 
Schiffes hört sie nur das eine:

„E r  ist fo rt! . . . F o rt! F o r t!"  —
Iw a n  Alzeff b le ibt den ganzen Vorm ittag 

über unsichtbar. Drunten in  seiner Kabine 
hockt er und brütet, w ie er sich S ir  Reginalds 
Gegenwart und dam it der ihm drohenden Ver­
geltung entziehen könne.

Im  tiefsten In n e rn  ängstlich und feige, wie 
alle brutalen Naturen, fürchtet er den Zorn 
des Mannes, dessen Schwester er so unglücklich 
gemacht.

Und doch wagte er gestern Abend nicht, das 
Schiff wieder zu verlassen. Eifersucht bannt 
ihn an den O rt, wo seine B ra u t w e ilt.

Nicht, daß die Eifersucht sich an einen be­
stimmten Gegenstand klammert. E r ist eifer­
süchtig auf jeden, der m it seiner B rau t in  Be­
rührung kommt, der auch nur dieselbe L u ft m it 
ih r atmet.

Schon beim ersten Wiedersehen gestern 
Abend an Bord wurde er sich klar, daß seine 
Gegenwart sie m it Schrecken erfüllte,^und er

nahm sich sofort vor, ih r  nicht mehr von den 
Fersen zu weichen.

N ur m it ih r verläßt er das Schiff. Oder 
garnicht! —

A ls  gegen Abend der „Bismarck" sich dem 
Hafen von Ja ffa  nähert —  das ganze, so v ie l 
gefürchtete Eeklipp, die grausigen Felsenriffe 
eine wilde Brandung.

Kein Mensch denkt ans Ausboten.
An die Reeling gelehnt, blicken die Passa­

giere sehnsüchtigen Augen h in  nach der ini 
Sonnenbrand rötlich schimmernden Sandküste 
Palästinas.

D ort hinten die weißen, übereinander- 
geschichteten Häusermassen Jaffas . . .  da­
neben, in  weiter Ferne, verschwimmend in  v io ­
lettem D uft, ein langgestreckter Höhenzug des 
Gebirges Juda.

Auch Gerda steht im  Reisekleid m itten unter 
ihren Freunden.

W ie mechanisch vernimmt ih r Ohr die vie­
len enthusiastischen Ausrufe; wie mechanisch 
antworten ihre Lippen 'auf verschiedene an sie 
gestellte Fragen.

Was kümmert es sie, ob sie an Land gehen 
oder ob sie an Bord bleiben!

M it  triumphierendem Gesicht steht Iw a n  
Alzeff neben seiner B raut.

Auch er hat vor kurzem erfahren, daß S ir  
Reginald Carlton das Schiff verlassen hat. 
Sein M u t wächst. E r glaubt, nichts mehr zu 
fürchten zu haben.

Blöder Tor!
Nicht ahnt er, daß ein v ie l mächtigerer 

Feind als jener englische Edelmann sein Ge­
schick binnen kurzem besiegeln w ird.

Endlich — besänftigt das wilde Brausen des 
Meeres.



den Freisinn bestehen für den Liberalismus in der 
Wahlrechtsfrage nur Lei den Sozialdemokraten. 
Schon bei den letzten Landtagswahlen hätte in elf 
Wahlkreisen ein Bündnis zwischen Liberalen und 
Sozialdemokraten zustande kommen können, wenn 
der Liberalismus es ehrlich gemeint hätte. W ir 
werden aber gut tun, wenn w ir uns nicht darauf 
verlassen, daß der Freisinn freiw illig  so handeln 
wird, sondern annehmen, daß er durch die bitterste 
K ritik  vorwärts gepeitscht werden muß. Daher 
heißt das erste und das nächste M itte l: Aufklärung 
und Aufrüttelung der Manen, und das wird viel­
leicht auch das letzte M itte l bleiben. (Anhaltender 
Beifall.) A d l e r - K i e l  beantragt, um den Ein­
druck des Referates nicht abzuschwächen, von einer 
Diskussion abzusehen. Der Antrag wird zum Be­
schluß erhoben und darauf unter anhaltendem Bei­
fa ll und Händeklatschen die R e s o l u t i o n  ein­
stimmig a n g e n o m m e n .  Ein Antrag des sozial- 
demokratischen Vereins für Magdeburg: a) die 
Landtagsfraktion und der Landesausschuß sind zu 
ersuchen, wichtige Verhandlungen des Abgeordneten- 
und des Herrenhauses nach den stenographischen Be­
richten als Agitationsmaterial herauszugeben, d) 
für die Binnenschiffahrt ist ein periodisch erscheinen­
des Agitationsblatt zu schaffen, wird dem Vorstand 
zur Erwägung überwiesen. Angenommen wird ein 
Antrag des Zentralwahlvereins für Teltow-Bees- 
kow, wonach Doppelmandate zu den gesetzgebenden 
Körperschaften nach Möglichkeit vermieden werden 
sollen, ferner ein Antrag des Kreiswahlvereins für 
Teltow-Veeskow: „Der preußische Parteitag wolle 
beschließen, daß unsere Genossen verpflichtet sind, 
möglichst zu gleicher Zeit in den einzelnen Kom­
munen eine Agitation zugunsten der Einführung 
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten 
Wahlrechts für Angehörige beiderlei Geschlechts 
für die Kommunalwahlen zu entfalten."

Darauf wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.

Provinzialnachricliten.
s Briesen, 4. Januar. (Ergebnis der Körtermine.) 

Bei den im vorigen Monat abgehaltenen Bullen-Kör- 
terminen wurden für das laufende Körjahr nachträglich 
14 Zuchtbullen (13 Holländer und 1 Simmenthaler) 
angekört. Ein von der Landwirtschaftskammer soeben 
erst auf der Bullenstation Marienhof aufgestellter Bulle 
wurde abgekört. Für die auf diese Station ange­
wiesenen Ansiedler entstehen dadurch größere Schwierig­
keiten.

r Hohenkirch, 4. Januar. (Kriegerverein.) Die General­
versammlung des hiesigen Kriegervereins wurde durch 
den 1. Vorsitzer, Herrn Rittmeister Nordmann-Blysinken 
mit einem Hurra auf unsern Landesherr» eröffnet. Nach 
Verlesung des letzten Sitzungsberichts durch den Schrift­
führer brachte der Vorsitzer einige Verfügungen rc. zur 
Kenntnis der Versammlung. Beschlossen wurde, eine 
Gewehrabteilung zu bilden und zu diesem Zweck acht 
Militärgewehre durch Vermittelung des Kreiskrieger- 
Verbandsoorstandes zu beschaffen. Der Geburtstag S r. 
Majestät wird am 30. Januar durch gemeinsamen Kirch­
gang am Vormittag und durch Theater- rc. Auffüh­
rungen und Tanz nachmittags im Vereinslokale gefeiert. 
Die Februarsitzung, sowie in Zukunft alle Sitzungen in 
den Monaten M ai, Ju li und September fallen fort. 
Bei der M itteilung des Geschäftsberichts des Kreis­
kriegerverbandes nahm Herr Oberleutnant Scheffler Ge­
legenheit, die Vereinsmitglieder zu größerer Werbung 
neuer Mitglieder, namentlich unter den Reservisten, an­
zuspornen, da Hohenkirch als größte Ortschaft hinter 
Schönste und Gollub nur 91 Mitglieder auszuweisen 
habe. Diese Zahl ist, trotz der in der Nähe befindlichen 
Vereine Bukowitz, Haus-Lopatken und Mittwalde, viel 
zu gering. Auch für das Halten der „Paro le" müsse 
fortgesetzt gewirkt werden. Der Kassenbericht wies eine 
Einnahme von 709,74 Mark, eine Ausgabe von 363,60 
Mark und einen Barbestand von 346,14 Mark nach; 
von letzterem sind 278,95 Mark auf der Kreissparkasse 
und Naiffeisenverein zinsbringend angelegt. Die vor­
genommene Dorstandswahl halte folgendes Ergebnis: 
1. Vorsitzer Rittmeister Nordmann-Blysinken, Stellver- 
treier Oberleutnant Schesfler-Hohenkirch, Schriftführer 
Besitzer August Dombrowski, Kassenfllhrer Schmiede­
meister Niewe, Beisitzer Lehrer Hipp-Seeheim und die 
Besitzer Hermann Manke, Deyk und Michael Dom­
browski. Zu Fahnenträgern wurden Hotelbesitzer Emil 
Plötz, Fleischermeister Knorr und Besitzer Farchmin- 
Piwnitz gewählt. Zwei neue Mitglieder traten dem 
Verein bei. Ein gemütliches Beisammensein beschloß die 
Sitzung.

2. Januar. (Lebensrettung.) Der 
12>ahr,ge Schüler Josef Naschaschewski aus Battlewo 
rettete den 4jährigen Knaben Matschkewitz, der in ein 
von Fischern ins Eis des Battlewoer Sees gehauenes 
Loch gefallen war, vom Tode des Ertrinkens.

v Graudenz, 4. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 
heutigen Stadtverordnetensitzung wurden die neu- bezw. 
wiedergewählten Stadtverordneten durch Herrn Stadt- 
verordnetenvorstehcr Iustizrat Obuch in ihr Am t einge- 
ührt, ebenso die wiedergewählten und von der Re­

gierung bestätigten Stadträte Belgard und Kiffer durch 
Herrn Oberbürgermeister Kühnost. Der Vorltand der 
Stadtverordnetenversammlung, deren erster Vorsteher 
Herr Iustizrat Obuch und dessen Stellvertreter Herr 
Direktor Tettenborn ist, wurde wiedergewählt. —  Auch 
in unserer Stadt steht die Gründung einer Ortsgruppe 
des deutschen Hansabundes bevor. Eine Vorbesprechung 
von Interessenten aus kaufmännischen und bürgerlichen 
Kreisen hiesiger Stadt findet am 12. Januar statt. — 
Das Spielen m it einem Revolver hat hier wieder ein­
mal ein Opfer gefordert. Der Schüler Weitandt spielte 
am Montag Abend mit einem Teschingrevolver, wobei 
ein Schulkamerad W . von einer Kugel getroffen wurde. 

Die in der Nähe des Herzens eingedrungen« Kugel 
konnte bisher nicht entfernt werden, sodaß Lebensgefahr 
ür den Jungen besteht.

Nosenberg, 3. Januar. (Die plötzlichen Todesfälle) 
mehren sich ganz auffallend. Ein zwanzigjähriges 
Dienstmädchen erkrankte vor einigen Tagen an Influenza. 
Am  Neujahrstage fand man sie tot in ihrem Bett. 
Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein Ende bereitet. 
Der Gutsarbeiter M ulinski in Gr.-Babenz wurde mitten 
bei der Arbeit dahingerafft.

Prechlau, 2. Januar. (Waldverkauf. Ein­
gehende Oberzollkantrolleurstelle.) Frau Witwe 
Köpke hat ihre Waldungen für 37 000 Mark an 
den Forftfiskus verkauft. — Die hiesige Ober­
zollkontrolleurstelle geht zum 1. Februar d. Is .  ein.

M arienwerder, 3. Januar. (Mordversuch.) Am 
Silvesterabend hat sich in Klein-Grabau eine Schießerei 
zugetragen, die nach den Schilderungen des Verletzten 
fast den Anschein eines Mordversuchs erweckt. Ein 
Eigentümer hörte in unmittelbarer Nähe seines Gehöftes 
chießen. E r begab sich mit seiner Frau hinaus, um 

nachzusehen, was draußen vorging. Da rief jemand 
einem andern zu, er solle auf die Fron schießen. Das 
Ehepaar ging daraus ins Zimmer zurück. Nach Verlauf 
einer Stunde, während welcher alles still geblieben war, 
verließ der Eigentümer von neuem auf einen Augenblick 
das Haus. Kaum war er im Freie», als wiederum 
ein Schuß krachte. Die Kugel drang ihm in die rechte 
Hand und blieb darin stecken. Der Verletzte wollte »och 
abends nach Marienwerder zum Arzt gehen und ersuchte 
einen bei ihm wohnenden Arbeiter um Begleitung. 
Plötzlich wurde auf sie geschossen. Der Verletzte mußie 
unter diesen Umständen bis zum andern Tage auf den 
Arztbesuch warten. Der Staatsanwaltschaft ist Anzeige 
erstattet.

Marienburg, 30. Dezember. (Stadtverordneten­
sitzung.) Wie in der heutigen Stadtverordneten- 
sjtzung mitgeteilt wurde, hat der Bezirksausschuß 
zu Danzig beschlossen, daß die Stadt Marienburg 
an die Ortschaft Sandhof für den zu Marienburg 
eingemeindeten Teil derselben eine Abfindungs­
summe von 39 850 Mk. nebst den von 1902 
fälligen Zinsen in Höhe von etwa 12 000 Mk., 
zusammen etwa 52 000 Mk., zu zahlen hat. Es 
wurde beschlossen, gegen diesen Beschluß des Be­
zirksausschusses die Klage einzuleiten.

Marienburg, 2. Januar. (Zwecks Besprechung 
über Gründung eines Innungsausschusses) an 
hiesigem Orte hatten sich heute Nachmittag im 
Hotel „Drei Kronen" zirka sünszig Vertreter 
verschiedener hiesiger Innungen und Herr Ingenieur 
Eüler von der Handwerkskammer in Danzig ein- 
gefunden. Nachdem letzterer einen Vortrag über 
die Zwecke eines Innungsausschusses gehalten 
hatte, wurde eine achtgliederige Kommission ge­
wählt zur Borberatung und Gründung eines 
Innungsausschusses.

Stuhm, 3. Januar. (Die Unsitte, Kinder in einer 
Wohnung allein zu lasse»,) hat wieder einmal ein 
Opfer gefordert. Die Ehefrau des Arbeiters Franz 
Peckerun in Weißenbsrg ließ in der Silvesternacht ihre 
Kinder allein bei der brennende» Lampe in der Wohnung 
zurück. Der im Kinderwagen liegende 2'/z Jahre alte 
Sohn stellte sich auf und zerrte an der Decke des in der 
Nähe stehenden Tisches, wobei die brennende Lampe in 
den Wagen fiel. Im  Augenblick standen Wagen und 
Betten in hellen Flammen, wobei der Kleine seinen Tod 
fand. Ein anderes Kind erlitt einige Brandwunden.

Pr.-Stargard, 2. Januar. (Sein 25jähriges 
Dienstjubiläum) konnte gestern Herr Kreisbau­
meister Naßmann hierselbst feiern. An Ehrungen 
und Glückwünschen fehlte es dem verdienstvollen 
Beamten nicht, der bekanntlich auch Kreisbau- 
meister für den Kreis Dirschau ist.

Zurückgetreten die flutenden Wasser. Harm­
los, unschuldig liegen die Felsschroffen da, wie 
schlafende Tiger.

Seligste Ruhe über dem klaren Meeres­
spiegel . .

Rasch ausgebotet!
Brennende Sehnsucht tre ib t alles h in nach 

den geweihten Stätten Jerusalems.
Auch den Oberst von Eersdorf m it seiner 

kleinen Gesellschaft.
N ur notgedrungen akzeptiert man dabei 

Zwan Alzeff, dessen verstecktes Wesen allen 
unsympathisch ist.

D ie kleine Hilde b lüht rosiger denn je.
S e it Iw a n  Alzeffs Auftauchen hat Dr. 

Rosen seiner offenen Bewunderung Gerda A l- 
w ings Schranken gesetzt. Wieder mehr be­
schäftigt er sich m it Hilde, deren ungekünstelte 
Naivetät den losen Spötter anzieht und immer 
wieder aufs neue fesselt.

Während die Rumpelkasten von Eisenbahn­
wagen die Passagiere über die fruchtreiche 
Ebene von Sarona hindampfen, wo Palmen- 
und Olivenwaldungen durch die kleinen 
Waggonfenster lugen oder die weißen S te in- 
gräber arabischer Kirchhöfe; während sie h in- 
einkeuchen in  unheimlich rauhe Schluchten des 
Gebirges Juda oder dabin in  glühender, über 
öden Felshöhen brütender Mittagssonne — 
beobachtet Zwan Alzeff seiner B ra u t genauer.

E r ahnt, daß in  letzter Z e it eine Wandlung 
m it ih r vorgegangen ist, und er wartet nur auf 
die Gelegenheit, da er, alle in m it ih r, sie aus­
forschen kann.

Nicht vo ll Andacht b e tr itt er die geweihten 
Stätten — «die schmerzensreiche V ia  dolorosa 
m it ihren geheiligten Erinnerungen . . . den

ehrwürdigen Garten Eethsemane, wo jäh er­
wachender W ind an uralten zerborstenen O li-  
venbäumen rü tte lt . . den Ölberg, von dessen 
erhabener Höhe man neben der H imm elfahrts­
kirche einen Ausblick hat auf das ganze w irre  
Häusermeer Jerusalems und in  weiter, weiter 
Ferne auf den blauenden Spiegel des Toten 
M eeres.. . .

Finstere Dämonen kochen in  seinem Herzen, 
die auch nicht den leisesten Schauer von A n ­
dacht aufkommen lassen.

Gleich einem Opferlamm schreitet Gerda an 
der Seite dieses Mannes dahin.

I h r  ist, als müsse sie zusammenbrechen vor 
Weh, als der Südwind das Glockengeläute der 
Grabeskirche zu ih r  herüberträgt.

Und als sie bald darauf eintreten in  den 
grandiösen Bau, vorbei an gewaltigen P fe i­
lern, gigantischen Bogen, kolossalen Säulen, 
buntbemalten, leuchtende Reflexe werfenden 
Fenstern . . .  als sie hindurchschlüpfen durch 
eine niedrige Pforte und in  lichtdurchfluteter 
kleiner Kapelle vor dem heiligen Grabe selbst 
stehen ------- da ist es dem unglücklichen M äd­
chen plötzlich, als rufe ih r  eine innere Stimme 
zu:

„Diese geweihte Stätte ist der richtige O rt, 
wo du deine Seele entlasten kannst von dem 
großen Z rrtu m  deines jungen Lebens. Werde 
fre i!"

Und ein inbrünstiges Gebet steigt aus ihrem 
Herzen empor zu Gott dem Allmächtigen, daß 
er sie den rechten Weg finden lassen und sie 
behüten möge in  dem schweren Kampfe ihres 
jungen Lebens . . .

A ls  sie wieder heraustreten aus dem ver-

Elbing, 30. Dezember. (Bei der gestrigen Siadi- 
verordnetenstichwM) in der ersten Abteilung zwischen 
den Herren Arzt Dr. Neusitzer und Fabrikbesitzer Kurt 
Schmidt mußte das Los entscheide«, da Herr Kommer- 
zienrat Siebert (in Vertretung des Herrn Geheimrats 
Ziest) seine Stimme wiederum für Herrn Schmidt und 
Herr Fabrikbesitzer Komnick seine Stimme sür Herrn 
Dr. Neusitzer abgab. Das Los entschied darauf zugunsten 
des Herrn Dr. Neusitzer, der somit zum Stadtverordneten 
auf sechs Jahre gewählt ist. Die erste Abteilung hat 
bei uns nur zwei W ähler: Herrn Ziest und Herrn 
Komnick.

Elbing, 2. Januar. (Verschiedenes.) Die landes­
herrliche Bestätigung der M ahl unseres Erste» Bürger­
meisters dürfte kaum vor dem Geburtstage S r. Majestät 
zu erwarten sein. V or dem 15. Februar wird deshalb 
Herr Dr. Merten-Posen wohl nicht sei» Am t als Leiter 
unseres Kommunalwesens übernehmen können. — Das 
neue Volksbad ist nunmehr soweit hergestellt worden, 
daß es bestimmt am 18. d. M ts . eröffnet werden soll. 
Es werden verabfolgt Brause-, Schwimm- und Wannen­
bäder, wie auch alle Arten medizinischer Bäder. — 
Herrn Müielschullehrer Liebeck ist eine Lehrerstelle an 
der höheren Mädchenschule in Strasburg übertragen 
worden.

Danzig, 3. Januar. (Verschiedenes.) Dem 
Herrn Regierungspräsidenten von Iarotzky wurde 
aus Anlaß seines Scheidens von Danzig eine 
künstlerisch ausgeführte Adresse von den Negie- 
rungsbeamten überreicht. — Zum Oberpost­
direktor in Danzig ist nunmehr Postrat Mühlhan 
aus Erfurt, der diese Stelle seit der Abberufung 
des Oberpostdirektors Sönksen verwaltet und seit 
einigen Monaten in Danzig weilt, ernannt worden. 
— Danzigs laukende Armenlasten erforderten 
im abgelaufenen Jahre einen Kämmereizuschuß 
von 580 220 Mark. — Maximilian Horden wird 
am 25. Februar in Danzig einen Vortrag halten 
über: „V ier Kanzler und die politische Lage." 
Der Vortrag findet im großen Saale des Schützen- 
hauses statt. — Eine in weiten Kreisen, nament­
lich in der Sängerschaft Danzigs bekannte und 
beliebte Persönlichkeit, Herr Ämtsgerichtssekretär 
Oskar Grantzon, ist heute M ittag nach ganz 
kurzem Leiden, das sich infolge eines Unfalles 
beim Ersteigen einer Treppe eingestellt hatte, im 
rüstigsten Mannesalter gestorben. — Die Danziger 
Fett- und Schmalz-Raffinerie, G. m. b. H., Kiel­
graben 1b , ist von Herrn Paul Ilgner, dem 
Inhaber der Firma Degner u. Ilgner in Danzig, 
käuflich erworben worden. — Der Ingenieur 
Ernst Meyer in Danzig, der sich am Weihnachts­
heiligenabend in einem Werstbureau zu erschießen 
versuchte, ist Donnerstag M ittag im Diakonissen- 
krankenhause an der Schußverletzung und der 
hinzugetretenen Lungenentzündung gestorben.

Secksuburg i.  Ostpr , 2. Januar. (Tödlich ver­
unglückt) ist hier der Lehrer a. D. Schäfer, der auf der 
Straße ausglitt und dabei mit dem Hinlerkopf auf 
die hart gefrorene Erde fiel. Nach wenigen Stunden 
verstarb er.

Königsberg, 1. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Einwohnerzahl Königsbergs hat den bisher 
höchsten Stand am 1. November d. Is .  erreicht, 
nämlich 243 234. Die Tatsache ist auf den großen 
Zuzug von auswärts zurückzuführen; er betrug 
nämlich im Monat Oktober nicht weniger als 
3273 Personen. — Von den zum Wettbewerb 
der Schloßteichbrücke zu Königsberg eingegangenen 
Entwürfen hat der Magistrat nachträglich den 
gemeinschaftlichen Entwurf der Herren Dr.-Ing. 
Schotter und D r.-Ing. Phleps (beide in Danzig) 
sür 1000 Mark angekauft. —  Ein neues Polizei­
dienstgebäude wird Königsberg demnächst erhalten. 
Der preußische Staat hat durch einen Vertrag 
mit der Königsberger Immobilien- und Bau­
gesellschaft das hierzu erforderliche Terrain auf 
dem Zirkusplatze vor dem Steindammer Tor 
erworben. Die Fertigstellung des neuen Polizei­
dienstgebäudes soll spätestens zum 1. April 1914 
erfolgen.

r. Argenau, 4. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Leiterin der hiesigen Töchterschule ist vom Kuratorium 
eine Gehaltszulage von 100 Mark bewilligt worden. 
An dieser Schule ist wegen Fortgangs einer Lehrerin 
zum 1. A pril eine Stelle neu zu besetzen. — Aus 
Wunsch der katholischen Gemeindemitglieder wird an 
der kath. Pfarrkirche zum 1. März ein Vikar angestellt. 
Hoffentlich zeigt dann die bischöfliche Behörde auch den 
Deutschkatholiken durch Einlegung deutscher Predigten

w itte rten  P o rta l, hinein in  blinkendes Tages­
licht —  da wagt sie es.

M it  leiser, aber fester Stimme b itte t sie 
ihn, ih r  ih r  W ort zurückzugeben, da sie nie die 
Seine werden könne.

Einen Moment ist es, als wolle er sich auf 
das zarte Mädchen an seiner Seite stürzen und 
es züchtigen fü r seine Kühnheit.

Doch er beherrscht sich. N ur der grausame 
Zug um seine Lippen hat sich vertie ft, als er 
höhnisch frag t:

„W as brachte dich plötzlich zu dieser merk­
würdigen Erkenntnis, mein Täubchen?"

Nicht wagt Gerda die Augen aufzuschlagen 
zu seinem spöttischen Gesicht. S ie fürchtet sich 
vor seinem boshaften Blick.

Und plötzlich zuckt etwas wie Argwohn durch 
seine mißtrauische Seele.

W ie m it einem Schraubstock umklammert 
er m it beiden Händen ihre zarten Gelenke.

„S ieh mich an! Du liebst einen andern!" 
knirscht er.

Sein heißer Blick bohrt sich hinein in  ih r 
zartes, bleiches Eesichtchen, in  das langsam, 
ganz langsam leichte Röte steigt, die sich dunk­
ler und dunkler färbt, bis es wie m it B lu t 
übergössen ist.

„D u  liebst einen andern?" wiederholt er 
drohend. „A n tw o rte !"

Der M u t der Verzweiflung packt sie.
„Und wenn es so w äre!" ru ft sie in  beben­

der Angst, indem sie vergebens versucht, ihre 
Hände aus seinem eisernen G r iff zu befreien. 
„S ie  haben kein Recht, mich danach zu fragen!"

Schneidend lacht er auf.
„Ich?  . . . Kein Recht? . . . Ich? . . . dein 

B räutigam ?"

Entgegenkommen. — Auf Anregung des Förstervereins 
Argenau und Umgegend soll eine Kaisersgeburtstags­
feier in größerem Umfange innerhalb der Beamtenschaft 
Argenaus und der Umgegend stattfinden.

R Fordon, 3. Januar. (Dem Tode entrissen.) Gestern 
Nachmittag ging der 11jährige Sohn Gustav des Fischers 
Fritz Lorenz aus Fordoneck m it noch einigen anderen 
Knaben an das Weichselufer, um auf dem Eise zu 
spielen. Da es schon einige Tage getaut hatte, ging er 
als erster auf das Eis, um dessen Stärke zu untersuchen. 
Er geriet dabei an eine schwache Stelle und brach ein. 
Da die Spielkameraden dem Verunglückten keine Hilfe 
bringen konnten, eilte einer von ihnen zu den Eltern 
desselben, um ihnen von dem Unglück M itteilung zu 
machen. A ls  Vater und M utter in eiligem Lauf zur 
Weichsel kamen, war ihr Sohn schon unter dem Eis 
verschwunden. Ohne Besinnen stürzten sich beide in die 
eisigen Fluten, um ihren Sohn zu suchen. Es gelang 
dem Vater nach kurzer Zeit, ihn von dem Grunde her­
auf zu holen, und sofort angestellte Wiederbelebungs­
versuche brachten den schon besinnungslosen Knaben bald 
wieder ins Leben zurück. Weiteren Schaden sollen die 
dtei Personen von dem kalten Bade nicht davongetragen 
haben.

Vromberg, 2. Januar. (Hypothekenüberlastung.) 
Auf dem Posener Gütermarkte ist häufig zu bemerken, 
daß polnische Käufer die deutschen überbieten, sodaß die 
Besitzwechselstatistik immer noch zu ungunsten des Deutsch­
tums ausfällt. Der Grund ist darin zu suchen, daß der 
polnische Bauer von seinen Banken und Genossenschaften 
sehr hohe Veleihungen erkält, allerdings unter ziemlich 
harten Bedingungen. Beispielsweise werden Güter von 
1000 bis 1200 Morgen m it Anzahlungen von 30 bis 
40 000 Mark erworben, der Kreditnehmer muß aber 
sechs und mehr Prozent Zinsen für die letzte Hypothek 
bezahlen. Die Folge davon ist, daß schon eine schlechte 
Ernte genügt, um den Besitzer zu Fall zu bringen. 
So kam im Oktober v. Is .  das 300 Morgen große 
Gut Füufhöfen zur Versteigerung. Der Besitzer hatte 
in den fünfzehn Jahren seines Besitzes seine Schulden­
last um mehr als 100 000 Mark erhöht, sodaß das Gut 
mit 133000 Mark Hypotheken belastet war. Die An- 
siedelungskommissiou erwarb es in der Zwangsverstei­
gerung für 119 000 M ark; dabei fielen 30 000 Mark 
Hypotheken aus, die überwiegend in polnischen Händen 
waren. Am 3. Dezember wurde ein 150 Morgen 
großes Grundstück in Parlinek, Kr. Mogilno, versteigert, 
das mit 132000 Mark, das ist 900 Mark für den 
Morgen, belieben war. Bei der Versteigerung suchte 
ein polnischer Hypothekengläubiger seine Hypothek aus­
zukneten und erwarb das Gut für 96 000 Mark, das ist 
640 Mark pro Morgen. Bei der Versteigerung fielen 
36 000 Mark aus, von denen 33 000 Mark in den 
Händen polnischer Banken waren.

Greifenhagen i.  P ., 2. Januar. (Wiederwahl des 
Bürgermeisters.) Unser Bürgermeister, Herr A. Quandt, 
dessen erste Wahlperiode in nächster Zeit abläuft, ist von 
der Stadtverordnetenversammlung fast einstimmig auf 
weitere 12 Jahre wiedergewählt und hat gleichzeitig 
eine namhafte Gehaltserhöhung erhalten. Die Stadt­
verordneten hoffen, daß unter seiner Leitung die kräftig 
einsetzende Entwickelung der Stadt besonders gefördert 
wird.

Schivelbem, 29. Dezember. (Todesfall.) Am 
Dienstag starb der älteste Einwohner der Stadt und 
wohl auch der Senior der deutschen Ärzteschaft, der 
frühere prakt. Arzt Dr. Ju lius Brünn im Alter von 
99 Ihren 11 Monaten.

Bestellungen 4
auf k

Die prelle
m it dem Sonntags - Unterhaltungsblatt 
„D ie W elt im  B ild "  und dem „OsLmär- 
kischen Land-und Hausfreund" werden 
von allen Postämtern noch fortgesetzt 
eutgegengenommen.

Der Bezugspreis
für ein Vierteljahr beträgt 2.00 Mark, 
wenn „D ie Presse" vom Postamt ab­
geholt werden, und 42 P f. mehr, wenn 
sie der Briefträger ins Haus bringen soll.

„Ich  betrachte S ie nicht mehr als meinen 
B räu tigam !"

M it  einem Ruck läßt er ihre Hände fallen. 
Seine Fäuste ballen sich.

„Oho, mein Täubchen!" knirscht er. „Z u  
einem solchen Pakt gehören Zweie. Und ich 
werde dich nie freigeben, hörst du? N ie! . . . 
Auch nicht, wenn du mich auf den Knien um 
deine Fre iheit anflehtest. Habe ich deshalb 
den alten blöden Tor, deinen Vater, jahre­
lang über Wasser gehalten? Habe ich deshalb 
mein schönes Geld geopfert, um m ir von seiner 
Tochter sagen zu lassen: „Zch betrachte Sie 
nicht mehr a ls meinen B räutigam ?" . . . 
Nein, meine Teure. Unser Pakt ist geschlossen. 
Du gehörst m ir, und nur mein Tod kann dich 
von m ir befreien!"

Wieder weicht die Röte auf Gerdas W an­
gen tiefer Blässe. Konnte sie von diesem 
Manne anderes erwarten?

„Zst das I h r  letztes W o rt? " murmelt sie 
tonlos.

„M e in  letztes."
Stumm neigt sie das Haupt.
Verschwunden der letzte Hoffnungsstrahl. 

Eine Gefesselte ist sie —  bis an ihres Lebens 
Ende! Barmherzigkeit!

V I I .
Tage vergehen. . . .
Und wieder versammelt man sich an Bord 

des „Bismarck", um weiterzudampfen gen 
Beiru th .

Nicht nur Gerda A lw ings verändertes 
Wesen erregt allgemeine Verwunderung 
unter den Passagieren. Auch m it O liv ia  Ro­
berts ist eine Wandlung vor sich gegangen.

(Fortsetzung fo lgt.)



Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. Januar. 1903 -j- Stefan Geibel 

in Altenburg, bekannter Verlagsbuchhäudler. 1902 
l '  I .  von Vloch in Warschau, bedeutender Förderer der 
internationalen Friedensbewegung. 1875 's Friedrich 
Wilhelm, der letzte Kurfürst von Hessen. 1871 Prinz 
Friedrich Karl ergreift die Offensive an der Loire gegen 
Chanzy. 1871 Gefecht bei Vendome. 1867 1- Karl 
Kaltenbrunner in Wien, österreichischer Dialektdichter. 
1863 *  G af Adalbert zu Waldeck und Pyrmont. 1858 
*  Fürstin-Witwe Luise zu Waldeck und Pyrmont, geb. 
Prinzeß zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg. 
1838 *  Max Bruch in Köln, hervorragender Oratorien- 
komponist. 1833 *  Karl Schänstedt zu Broich, ehe­
maliger preußischer Iustizminister. 1833 * Karl von 
Boetticher zu Stettin, ehemaliger preußischer Staats- 
minister. 1832 *  Kardinal Iakobini. 1822 *  Heinrich 
Schliemann zu Neu-Bukow, der Entdecker Trojas. 
1810 Abtretung Finnlands zu Rußland. 1807 *  Lud­
wig Erck zu Wetzlar, Förderer des deutschen Männer­
gesanges. 1776 *  Ferdinand von Schill zu W ilms- 
dors bei Dresden. 1412 *  Ieanne d'Arc, die Jungfrau 
von Orleans. 1355 Krönung Karls IV. zu Mailand 
zum König von Ita lien.

Thorn, 5. Januar 1910.
— (D e r  h l. D r e i k ö n i g s t a g.) Am 6. Ja­

nuar ist der Dreikönigstag oder Epiphaniastag, so ge­
nannt, weil an diesem Tage die hl. drei Könige kamen, 
dem neugeborenen König der Juden, dessen Stern sie 
gesehen, ihre Huldigung zu erweisen. I n  der alt­
heidnischen Feier des Sonnwendfestes bildete der 6. 
Januar den Schluß, an dem die wilde Jagd, die die 
zwölf Nächte hindurch ihr Wesen trieb, ein Ende nahm. 
I n  manchen Gegenden Deutschlands, Österreichs und 
der Schweiz wird der Tag festlicher begangen als 
Weihnachten selbst, und im sächsischen Erzgebirge findet 
hie und da auch die Weihnachtsbescherung erst am 
Dreikönigstage statt. Allgemein ist in katholischen 
Gegenden noch der Brauch des Sternsingens, d. h. des 
Umzuges der drei Könige m it dem Stern, wobei jeder 
der Könige, Caspar, Melchior und Balthasar, seinen 
Spruch sagt. Der erste:

König Caspar bin ich genannt.
Komm daher aus Mohrenland,
Komm daher in großer E il',
Vierzehn Tag, fünfhundert M eil,
Melchores, Melchores, tritt du herein !

Der zweite:
Ich trat herein durch diese T ür 
Und mach das heilig' Kreuz dafür.
Das heilig' Kreuz mit göttlichem Segen,
Das u.ns Gott-Vater vorn Himmel gegeben. 
Balthores, Balthores, tritt du herein!

Der dritte kommt dann zum Thema:
Ich trat herein mit der Geis,
Möcht wissen, wie die Hausfrau heißt.
Die Hausfrau heißt Frau Pfefferkern, 
Weihnachtszelten essen w ir gern.

Wenn dieser Wink noch nicht genügt, gibt man noch 
einen Drücker mit einer Strophe, die beginnt: „W ir
hab'n schon g'hört den Schlüssel klingen", woraus dann 
em paar Kreuzer gereicht werden oder wenigstens 
etwas Gebäck, in Innsbruck die sog. Blattelstocks, be­
stehend aus Brotfladen mit Butter, Honig und Mohn- 
brer bestrichen, die von den Sackträgern im Gefolge der 
Nomge eingeheimst werden. Am Dreikönigstage schreibt 
man auch um Haus und Stallung das Jahr über vor 
dosen Geistern zu schützen, die Anfangsbuchstaben der 
Namen der drei Könige mit Kreide über die T ü r :  

Nach den Bauernregeln soll der Drei- 
komMtag eine Witterungsänderung bringen: „D ie hl.

Könige kommen mit Wasser oder gehen mit 
Wasser oder: „D ie hl. drei Könige bauen die Brücke 
(von Ers) oder brechen sie in Stücke." Nach der französi-
eüi? reiche^E^nte - Sonnenschein an diesem Tage

„Le lls  journss aux Kois 
I?or§e visnt sur 1e8 tolts.

Schön Wetter am Königstag, wächst die Gerste übers 
Dach." Die Franzosen wissen sich aber zu trösten, 
denn wenn es regnet, soll der Hanf übers Dach wachsen.

- -  ( E i n e n  N  e u j a h r s w u n s ch, d e n  man 
u b e r a l l  t e i l e n k a n  n,) hat der Berliner Polizei­
präsident von Iagow ausgesprochen. E r sagte: „Ich 
Aunsche, daß sich im neuen Jahre zwischen Pzlizei und 
-Publikum ein gutes Zusammenarbeiten ergeben und 
daß die Polizei bei der Durchführung ihrer schweren 
Aufgabe des Schutzes des Publikums die volle Unter­
stützung der Bürgerschaft finden möge."

— ( Z u r  E r r i c h t u n g  v o n  S t u d e n t e n -  
b n d  S c h ü l e r h e r b e r g e n , )  in denen Studen­
ten, Seminaristen und Schüler höherer Lehranstalten 
un Alter von über 16 Jahren Freiquartier und 
^orgenfrühsiück erhalten, hat der Oberpräsident der 
A a n z i g e r  V e r k e h r s z e n t r a l e  für das 
Fahr 1910 400 Mark bewilligt. Während in Zoppot 
bereits eine solche Herberge besteht, sind die nächsten

Z^oriken (Oliva), Neustadt, am Zarnowitzer See, 
n den Bezirken Putzig und Carthaus in Aussicht ge­
nommen.
- —- ( A u f s p r i n g e n a u f  d e n  f a h r e n d e n  
8.^,9 l st s t r a f b a r . )  Der Kaufmann Louis B . aus 

tvlng war mit einem Strafbefehl von 6 Mark bedacht 
orden, weil er am 29. September auf dem Bahnhöfe 
umbinnen in den V-Zug Eydtkuhnen-Königsberg ge- 

und u ^ r, obwohl das Abfahrtssignal schon gegeben 
Zugführer zugerufen worden war, zurück- 

kn!, den. Infolge Einspruchs gegen den Strafbefehl 
o«»ls ^  ?as Königsberger Schöffengericht m it der An- 
dk,« ^Aheit 3" beschäftigen. Entgegen der Behauptung 
d u ^^ü -^a g te n  ergab sich, wie die „E lb. Z tg." schreibt, 
D, ^  ^  Beweisaufnahme, daß B., obwohl sich der 
teil in Bewegung gesetzt hatte, in das Dienstab-

Zugführers hineingesprungen war. Das Urteil 
urete auf 15 Mark Geldstrafe oder 3 Tage Haft.

S - ^ ( M i t g e b  rauch der  l i t a u i s c h e n  
eino *** e i n  V e r s a m m l u n g e n . )  Nach 

Regierungspräsidenten übermittelten 
^  Ministers des Innern ist der Mit- 

litauischen Sprache in öffentlichen 
Kön- Regierungsbezirken
es ^bberg und Gumbinnen gestattet, ohne daß 
dehörd  ̂^orherigen Anzeige bei der Ortspolizei-

einige weitere praktische und geschmackvolle A us­
führungen erweiterte. Da sind jetzt: N r. 797 auf 
fe in lackiertem Metalluntersatz. N r. 450 m it einem 
Untersatz aus fe in vernickeltem oder vermessingtem 
Kunstguß. Große deutliche Tageszahlen auf 
B lä tte rn , die genügend Raum zu Vermerken bieten, 
nickelplattierte Bügel, welche die B lä tte r  zusammen­
halten und gleichzeitig als V le is tiftträger dienen, 
kennzeichnen vo rte ilh a ft diese letzten Ausführungen. 
Der vollständige Kalender N r. 797 ist fü r nur 
2,50 M ark in  jeder Schreibwarenhandlung zu haben, 
wo nicht, lie fern die Fabrik in  Bonn oder die 
Fabrikniederlagen in  B e r lin  (Taubenstraße 16) 
und Leipzig (A ltes  Rathaus) direkt. E in  Ersatz- 
kalenderblock kann J a h r fü r Ja h r nachbezogen 
worden.

Gesundheitspflege.
D i e  k a l t e n  F ü ß e  u n s e r e r  

S c h ü l e r .  Es ist Tatsache, daß junge 
Leute viel häufiger an kalten Füßen leiden 
wie Erwachsene. Kein Wunder, ist doch die 
B lutarmut, die häufigste Ursache der kalten 
Füße, eine Krankheit vorwiegend des Kindes­
alters und der heranwachsenden Jugend. Dr. 
Stange-Leipzig fand, daß Kinder namentlich nach 
der Freiviertelstunde, während der sie auf dem 
mit festgetretenem Schnee und E is bedeckten 
Schulhof spazieren gingen, über kalte Füße 
klagten, welches Leiden auch noch andauerte, 
als die Kinder wieder im Klassenzimmer 
saßen. Da nun stundenlanges Sitzen mit 
kalten Füßen zu mehr oder minder schweren 
Gesundheitsstörungen führen kann, so empfiehlt 
er, die Kinder während der kalten Jahreszeit 
in den Pausen nicht mehr auf den Schulhof 
zu lassen. Demgegenüber schlägt Professor 
Siegert-Köln vor, durch eine andere Stunden­
einteilung dafür zu sorgen, daß der Schulhof 
nicht von allen Kindern gleichzeitig benutzt 
werden kann, sodaß die Kinder nicht in lang­
samem Schritt spazieren gehen müssen, sondern 
sich frei tummeln können. Nach der Pause 
sollen im Sitzen etwa zwei M inuten lang die 
Füße kräftig gebeugt, gestreckt und gespreizt 
werden. Außerdem sollen Pantoffeln zum 
Wechseln der Fußbekleidung vorrätig gehalten 
und trockene Strümpfe von den Schülern 
mitgebracht werden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H e b b e l t h e a t e r  i n  B e r l i n .  

Am Montag Vormittag waren die Mitglieder 
des Hebbeltheaters zu einer Versammlung 
berufen worden, in der Dr. Robert ihnen 
mitteilte, daß er m it dem heutigen Tage die 
Direktion des Hebbeltheaters niederlege und 
daß das Pachtrecht des Gebäudes gleichzeitig 
an Dr. W alter Reiß übergehe, der früher 
DraMälurg,.'.8eH Theaters - w ar und einer der 
Hauptgläubiger ist. Die Ansprüche der A n­
gestellten sollen zunächst aus der bei der 
Polizei hinterlegten Kaution gedeckt werden. 
Es wurde beschlossen, daß die Mitglieder des 
Theaters auf Teilung weiter spielen.

F r h r .  v. B e r g e r  D i r e k t o r  d e s  
W i e n e r  B u r g t h e a t e r s .  Der bis­
herige Leiter des deutschen Schauspielhauses 
in Hamburg, Frhr. v. Berger, hat die Be­
rufung zum Direktor des Wiener Burgtheaters 
angenommen. Das Programm des neuen 
Direktors umfaßt vier Punkte: erstens Aus­
gestaltung des Repertoires, zweitens Aufbau 
des Schauspieler-Ensembles, drittens Klarheit 
des Darstellungs- und Jnszenierungsstils und 
viertens lebendige Fühlung des Theaters 
mit möglichst breiten Volksschichten. Herr 
Hartmann wird Oberregisseur des Burgtheaters. 
Der neue Direktor w ird sein Am t wahrscheinlich 
zu Ostern d. Js . antreten.

Die Universität C o l u m b i a  hat den 
Mathematiker P r o f e s s o r  R u n g e -  
Göttingen, der zurzeit als Austauschprofessor 
wirkt, zum E h r e n d o k t o r  ernannt.

M ann ig fa ltiges .
( F a m i l i e n d r a m a . )  Am Elisabeth- 

Ufer in Berlin wollte ein dem Trunke erge­
bener früherer Kutscher tätlich gegen seine 
Frau werden. Der älteste Sohn griff zum 
Revolver und schoß seinem Vater eine Kugel 
in den Kopf. Dann jagte er sich selbst eine 
Kugel in die rechte Schläfe und verwundete 
sich schwer. Der Vater ist nur leicht verletzt.

( E i n e  S i l v e s t e r - L u s t b a r k e i t s -  
st e u e r) ist jetzt zum erstenmale in Berlin  
von den Gast- und Schankwirten erhoben, die 
über ihre Polizeistunde hinaus in der S i l ­
vesternacht ihr Geschäft betrieben haben. Sie 
haben für diese Verlängerung 1,50 Mark 
zahlen müssen, die von den Polizeirevieren 
durch einen Stempel erhoben worden sind.

( D e r  S c h a tz  i m S  ch r  e i b t i s ch.) 
Ein Fabrikant in Frankfurt untersuchte kürzlich 
einen auf der Versteigerung gekauften Schreib­
tisch und fand dabei meiner Schublade W ert­
papiere im Betrage von 16 000 Mark. Sie 
konnten dem ehemaligen Besitzer des Tisches 
als willkommenes Neujahrspräsent zugestellt 
werden:

( D e r  S t a d t  N o r d h a u s e n  e i n e  
M i l l i o n e n e r b s c h a f t  z u g e f a l l e n . )  
Der Rentier Hermann Arnold, der vor 
einigen Tagen in Nordhausen gestorben ist, 
hat die Sadt Nordhausen zu seinem Univer­

salerben eingesetzt. Die Erbschaft beträgt 
nach Abzug einiger Legate über 1?/s M illionen 
Mark. Hierzu kommen noch Ländereien und 
wertvolle naturwissenschaftliche Sammlungen.

( E i n  m y s t e r i ö s e r  F u n d )  ist nach 
einer Meldung aus Falkenstein im Taunus 
vor einigen Tagen von Touristen in der 
Strenghütte auf dem Alpkönig gemacht 
worden. Wie ein Berliner Lokalblatt m it­
teilt, wurde dort eine große Lachs geronnenen 
Blutes und ein blutiges Rasiermesser ent­
deckt. Die Falkensteiner Behörde schickte das 
Messer nebst einer Probe Blutes dem 
Gerichtschemiker Dr. Kopp in Frankfurt, der 
feststellte, daß es sich um Menschenblut 
handele, und außerdem fand, daß an dem 
Messer ein blondes Kinderhärchen klebte. 
Eine Abteilung Soldaten aus Homburg 
durchsuchte ohne Ergebnis den Wald. Die 
Behörde ist noch eifrigst m it der Untersuchung 
des mysteriösen Fundes beschäftigt.

( N a c h k l ä n g e  v o n  M e s s i n a . )  
Der Präfekt von Messina untersagte die A n­
bringung einer von der Bürgerschaft zur 
Erinnerung an das Erdbeben gestifteten 
Gedenktafel, weil sie tadelnde Worte über das 
amtliche Verhalten nach der Erdbebenkata­
strophe enthielt. E in deshalb an die Presse 
und sämtliche Jnselstädte versandter entrüsteter 
Protest betont nachdrücklich das Recht und 
die Notwendigkeit, der Nachwelt wahrheits­
gemäße Urteile über die traurigen Vorgänge 
zu überliefern.

( G e s t ä n d i g e  M ö r d e r . )  Zwei am 
Dienstag in P aris  verhaftete Soldaten 
namens Graby und Michel haben einge­
standen, Frau Gouin, deren verstümmelter 
Leichnam am Abend des 15. Dezember in 
der Nähe von Brunoy auf dem Eisenbahn­
gleise gefunden wurde, ermordet und beraubt 
zu haben.

( K ö n i g  L e o p o l d  u n d  d i e  
B a r o n i n  V a u g h a n . )  Am Sonntag 
wurde in allen Kirchen Belgiens ein Brief 
des Kardinals Mercier von Mecheln verlesen, 
in welchem von dem verstorbenen König 
Leopold die Rede ist. Es heißt darin wörtlich: 
„D ie kirchliche Trauung des Königs und sein 
aufrichtiges christliches Ende geben uns die feste 
Hoffnung, daß ihn Gott in seiner Gnade auf­
genommen hat, und ermähnen uns, nur der 
hohen Verdienste des Königs zu gedenken." 
Hiermit erfährt die Trauung des Königs mit 
der Baronin Vaughan eine allen Zweifel 
ausschließende Bestätigung durch den Bischof.

( P r i n z e s s i n  L u i s e  v o n  B e l g i e n  
u n d  d a s  D r a m a  v o n  M e y e r l i n g . )  
Prinzessin Luise von Belgien halte unlängst 
gedroht, sie würde neue Enthüllungen über 
das Leben an den europäischen Höfen vor­
setzen und namentlich den Schleier lüften, der 
noch immer über dem Drama von Meyerling 
liegt, für den Fa ll, daß man ihr in Belgien 
die ihr zukommenden Ehrungen nicht erweise 
oder ihr Schwierigkeiten beim Antretsm, der 
Erbschaft ihres Vaters bereiten sollte. Schon 
heute führt sie einen Teil der Drohungen 
aus, denn der Dr. H., der bereits mehrfach 
im Pariser „M a tin "  für sie eingetreten war 
und der Herrn Mattasich, dem Geliebten 
der Prinzessin, außerordentlich nahestehen soll, 
bringt in dem „M a tin "  eine zwei Spalten 
lange Darstellung über die Vorfälle von 
Meyerling. Das einzige Neue, was er auf 
eigene Verantwortung anführt, ist, daß er 
behauptet, Erzherzog Rudolf von Österreich 
sei nicht von einem einzelnen Manne getötet 
worden, sondern gewissermaßen einem Massen- 
zornausbruche zum Opfer gefallen, und einer 
seiner Mörder habe der Prinzessin Luise von 
Belgien, der vormaligen Prinzessin von Ko- 
burg, besonders nahe gestanden.

(K e in  E r d b e b e n  a u f  M a r t in iq u e . )  
Wie der Gouverneur von Martinique meldet, 
ist auf der Insel keine Erderschütterung ver­
spürt worden, auch der M ont Pele ist ent­
gegen anders lautenden Meldungen ruhig.

( E i n  s c h w e r e s  U n g l ü c k )  ereignete 
sich in der Neujahrsnacht in dem eleganten 
Newyorker Restaurant M artin . Kurz vor 
Mitternacht wurde das elektrische Licht aus­
gedreht, nur zwei leuchtende Gasballons 
spendeten einiges .Licht. Plötzlich gerieten die 
Kleider der Gattin des M illionärs E llis  in 
Flammen. Beim Anzünden seiner Zigarre 
hatte ein Gast ein brennendes Streichholz 
fortgeworfen. Das Musselinkleid der Frau 
E llis  fing Feuer. Die anwesenden Herren 
gössen aus Champagnerkübeln Wasser auf die 
wie eine lebende Fackel herumlaufende Frau. 
Es gelang schließlich auch, die Flammen zu 
ersticken. Frau E llis  hat so schwere Brand­
wunden davongetragen, daß für ihr A u f­
kommen kaum Hoffnung besteht.

( E i n  S k a n d a l  i n  d e r  P h i l a d e  l- 
p h i a e r  G e s e l l s c h a f t . )  Wie aus P h ila ­
delphia gemeldet wird, ist die 16jährige Toch­
ter eines dortigen M illionärs m it. einem 
50jährigen Kellner namens Eowan durch- 
gebrannt, der noch dazu verheiratet ist. A ls 
das junge Mädchen plötzlich aus dem Hause 
ihrer Eltern verschwand, vermutete man zu­
erst, daß sie Selbstmord begangen habe, wie sie 
in  einem hinterlassenen Briefe angedeutet 
hatte. Aber aus weiteren Briesen, die in  der

Wohnung des gleichzeitig verschwundenen 
Kellners gefunden wurden, geht deutlich her­
vor, daß die 16jährige für den bejahrten Ear- 
tzon eine heftige Leidenschaft gefaßt hatte. Die 
Familie des M illionärs wohnte in  dem fein­
sten Hotel in  Philadelphia, dessen Gästen es 
oft aufgefallen war, daß der frühreise Backfisch 
so riesige Quantitäten Eiswasser trank. Das 
Rätsel ist jetzt gelöst: Gowans Haupttätigkeit 
bestand darin, die Gäste m it Eiswasser zu be­
dienen, und da das Mädchen ihn immer um 
sich haben wollte, bestellte es alle Augenblicke 
ein Glas Eiswasser. I n  einem Brie f droht 
die Kleine sich zu töten, wenn der Kellner sie 
nicht zu sich nehmen wolle, „überlege d ir das, 
Fred, und sage m ir deine Antwort, wenn du 
m ir das Eiswaffel bringst," schloß dieser 
Brief. Bisher ist keine Spur von dem flüchti­
gen Paare entdeckt worden.

( D a s  a m e r i k a n i s c h e  V e r m ö g e n . )  
Nach einer amtlichen Statistik haben bei 
22 491 amerikanischen Finanzinstituten 84 
M illiarden Mark gelegen. Die Gesamt- 
depositen betrugen 56 424 M illionen Mark, 
von diesen waren 27 864 M illionen durch 
Scheck abhebbar und 24 552 M illionen in 
Sparkassen und anderen zinszahlenden In s ti­
tuten untergebracht. Die Zahl der Banken 
hat sich seit dem Jahre 1900 mehr als ver­
doppelt. Der Durchschnitt der Depots pro 
Kopf beträgt für das ganze Land 950 Mark. 
Im  Staate Newyork, der in dieser Beziehung 
an der Spitze steht, ist dieser Durchschnitt 
wesentlich höher, nämlich 2705 Mark, dann 
folgen Massachusetts m it 2070 Mark und 
Nevada mit 2050 Mark.

( E i n  echter  W i l d w e s t - G e w a l t ­
akt . )  Newyork war kürzlich der Schauplatz 
eines echten Wildwest-Gewaltaktes. Das 
Drama spielte sich in  der Nähe des Broadway 
ab. Während eines öffentlichen Balles in  der 
Lyritzhalle drangen fünf Männer, die man für 
M itglieder der berüchtigten Kellybande hält, 
in den Saal ein, und fingen an, wie to ll auf 
ihnen persönlich verfeindete Mädchen zu 
schießen. Der ganze Saal war sofort in  Auf­
ruhr. I n  wilder Panik stürmte alles den 
Ausgängen zu; die Rowdies haben im ganzen 
an hundert Schüsse abgegeben. A ls die Po­
lizei auf dem Schauplatze ankam, fand sie den 
Vallsaal verlassen und alles in Trümmern ge­
schlagen. Zwei verwundete Mädchen wälzten 
sich in  ihrem Blute, ein drittes wurde tödlich 
getroffen, dieses Mädchen soll die Ursache des 
ganzen Streites gewesen sein. Die Täter wa­
ren verschwunden, ohne daß die Polizei je­
mand von ihnen hätte verhaften können.

( A u g e n  - U n t e r s u c h u n g e n  a n  w i l d e n  
T i e r e n . )  E in  bekannter Londoner Augenarzt, 
Lindsay Johnson, hat die Augen fast aller T iere 
des Londoner Zoologischen Gartens untersucht und 
ebenso auch die einzelner Tiere aus Herumziehenden 
Menagerien. E r bediente sich, so berichtet eine 
englische Wochenschrift, dazu des Augenspiegels und 
kennt jetzt die innere Beschaffenheit jedes von ihm  
untersuchten Tierauges so gut, daß er imstande 
wäre, jedem T ie r, sei es nun Löwe, T iger, K rokodil 
oder Schlange, im  Falle  der N o t die paffende B r il le  
zu liefern. I n  einem Falle  geschah dies m it über­
raschendem Erfolge. E in  Rabe mußte am grauen 
S ta r operiert werden und w a r nun so h ilflo s , daß 
er nicht mehr a lle in  fressen konnte. Johnson fertigte 
die fü r ihn  geeigneten Brillengläser in  passender 
Form  und Größe an und brachte sie m ittelst einer 
A r t  Kappe vor den Augen des Patienten an. 
S ofo rt zeigte sich die bedeutende Besserung der Seh­
kraft des Vogels. M a n  hatte ihm  m it Sand unter­
mischtes F u tte r hingestreut, und er pickte geschickt 
und ohne je zu fehlen die Körner heraus. Johnson 
verzeichnet in  seiner P ra x is  einige besonders auf­
regende Fälle. So mußte er einm al m it seinem 
Assistenten A. W . Head einen besonders bösartigen 
T iger untersuchen, dem absolut nicht beizukommen 
war. M an  chloroformierte ihn, nahm aber leider 
das Betäubungsm itte l in  zu starker Dosis, sodaß 
das T ie r in  der Narkose verendete. E in  andermal 
wurde Johnson zu einem Pum a gerufen, der einem 
Menageriebesitzer gehörte, und den dieser das 
Boxen gelehrt hatte. Bevor der Augenarzt seine 
Untersuchung begann, wurden dem T ie r über die 
Vordertatzen ein P aa r Boxerhandschuhe, als das 
Nächstbeste, gezogen, um es am Gebrauch seiner 
K ra llen  zu hindern. Aber der S ilbe rlöw e verstand 
falsch. Ih m  waren Handschuhe und Boxen un­
trennbare B egriffe ; und als daher der Augenarzt 
den Kopf neigte, um seinem Patienten ins Auge 
zu blicken, holte dieser m it der „Rechten" zum 
Schlage aus. — W ie man sieht, ist das A m t eines 
Augenarztes bei den Majestäten der T ie rw e lt 
gerade keine Sinekure. Erth.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  26. bis einschl. 31. Dezember 1909 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Nachtwächter Johann Jordan, S . 2. Arbeiter 

Anton Olszervski, S . 3. Arbeiter P au l Radtke, S . Eigen­
tümer Michael Nowacki, S . 5. Arbeiter August Stangen-
berg, T . 6. Arbeiter Otto Welski, T . 7. Polizeisergeant 
Boleslaw Reschke, T . ,

Aufgebote: 1. Tischlermeister Anton Nowakowski-Lissomch 
(Landkreis Thorn) und K lara Tomaszewski. 2. Arbeiter 
Anton Dobrzynski-Swlerczyn (Landkreis Thorn) und Anna 
Wienczkowski. ,

Eheschließungen: 1. Malergehilfe Eugen Jeschonneck mit 
Lydia Jung. ^  ̂ ^

Sterbefälle: 1. Arbeiter P au l Radziminski. 20 I .  2. Sophie
Borowski. 1 M an . 3. Josef Jordan, 1 Std . 4. Vizeseld- 
webel K arl Krämer, totes Mädchen.

Verehrte F rm ! km z i m M r
Ihnen I h r  Kind, wenn Sie es bei schlechter Ber- 

nnd nicht mit schlecht schmeckender Arznei qualm. 
i r i n - K o n f e k t  ist das wohlschmeckend Abführmittel 
Konfitürenform. 1 Dose 20 Stück 1 Mk. Zu haben 
den Apotheken.



Bekanntmachung.
Die Buchbinderarbeiten für die hiesige 

Kommunal- u. Polizei-Verwaltung bezw. 
für die städtischen Schulen und Institute 
sollen für das nächste E tatsjahr 1. April 
191011 dem Mindestfordernden über­
tragen werden.

Z u diesem Zwecke haben wir auf
Sonnabend den 8. Jannar 1910,

vormittags 10 Uhr,
in unserm B ureau I  einen Submissions­
termin anberaumt, bis zu welchem B e­
werber versiegelte, mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote mit P re is ­
forderung in dem bezeichneten Bureau 
einreichen wollen.

Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten B ureau zur Einsicht aus.

Thorn den 15. Dezember 1909.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Schreib­

papier für die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung soll für das E ta ts­
jahr 1910/11 im Wege der Submission 
an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

W ir haben hierzu einen Termin auf
Sonnabend den 8. Januar 1910,

vormittags 11 Uhr,
in unserm Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem versiegelte und mit entsprechen­
der Aufschrift versehene Angebote nebst 
Papierproben einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten B ureau zur Einsicht aus.

Thorn den 15. Dezember 1909.
Der Magistrat.____

wie:
L en ro ese ite ,
L irk en k alsa in seite ,
X srb o lse ite ,
L srd o lteersc lw vete lse ile , 
M lt^lenserte, 
IZ-anolinseite, 
l e e r s e i t e ,
L e liw e le lse ite ,
V 3 8 e 1 i n 8 6 i t e ,

e m v k ie ü lt

33  AcllslÄrllisoSier' Wlsnkl 33.

Kohlen.
Vriketts.
AnMarit,
settkoks.

nurla Marken.
f »  M ,
yeiligegeiftftr. S.

Bekamitmachimg.

geben wir auch

S a U r o c l m
mit Sparbrennern mietsweise ab.

Die näheren Bedingungen (Vergünstigung 
b 8) sind in unserer Geschäftsstelle, Coppernikus- 

^  graste Nr. 45, zu erfahren.

_ _ _ _ _ _ _ ______ Gaswerke Thsrn.
bMMriiWick jl!8iiiitMß ä«8

ist die ^adrLatiou von Lsmeut-Lsvdsteineu,
rttesen, Kokreu, Lanstsmeu, «krepp suslaksn

Liv. m it bew ährten
N o r m e n  u n U  l V l s s o k l n s n  v .  L ?

O o S l A L Ä G M  s o .

Iri8tzlitz uiil! L ! l lM M 8kIiH kLützrdlLvllöktzn,

e c k te  K erm rw eL ökeL
S x r 1 l '! t U 8 - I L S l 2 Ö 5 G I 1 ,  r ^ S ^ v l S I L H I - H S l L S l s I L ,

sek ivklliseke Loksöfen „üusqvarna",
L o L le u k a s le n ,  L o k Ie u I iM e l ,  O k e n v o r s e t r e r ,

O L S U lS O llL l 'i r L S ,  § 'S I L S I ? § 6 I '2 L s t L l L ä S I ' ,  L ^ S I L v r ^ S r ä l S
operieren

L 1 S S H l i a N L l I l L I 1 § ,  H k l l s l .  2 1 .

L r 8 M i t t t « r i k l l .  A tz tr lllfL litz iilg n ip e » , 

IimI«6liktzMrtzuZe,
E r s a tz  k ü r 8 t r e i e 1i1i 0l26r , b e i  :: :: :: ::

Optiker Z v iä l e r ,  W e i^ t r .  20.

S e k la c l e n ,
Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unserem Hause Katharinen- 
straße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Limoir inne­
hatte, sind von sofort oder später zu vermieten.

0 .  v o m d r ö w s M v k v  L n e k ä r u e k e r e i ,
Katharinenstrabe 4.

Baugeschäft
G eschw . I r r i r r r a L i r i s ^

Graudenzerstr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt sich zur A u ssiih ru n g  von
Neu- und Umbauten,

sowie Anfertigung von 
Zeichnungen, Kostenanschlägen, 

Taxierungen und Gutachten.

beginnt Montag den 10. Januar, wo­
zu ich bald Anmeldungen Katharinenstr.

kökrks.

S6äA?L8LrtjksI ^ suss t-L a ta lv z  
w  Lm ptvhl. v is l.^ srL ts  u.krok. x rat. u.tL 

L. Vvxsr, VummjwLrevtLdrür 
öorlist ^risäriebsrrasss SU9L.

rr lleuztäU. Markt rr7Ladnsteller
h. ZebneiUer.
Neben Uem Ssuvernement.

werden nach neuester Methode unke 
Garantie besohlt und repariert sowie alle 
übrigen Schuharbeiten billigst und prompt 

ausgeführt.

Marienstr. 3 u. Schillerstr.19.

W K I08M
H s i 1 d v r - ^ L s o 1 i S § 1 a n L

gibt die schönste Plättwäsche.
Bei den öffentlichen Vortrügen von vielen 

Damen erprobt und bewundert. 
Original - Paket 4 0  Pfg. Z u  haben bei
L rrü srs  L  vo., k r s n k s ,  Neustädt. 
Markt, ? .  ^ s k s r ,  ^ckolpk Livelr und 
4. M. VevSLZvk AlsolMg._________

Seglerstraße 10, 2,
plissiert ganze Röcke, sowie Streifen in 
verschiedenen Faltenlagen. Stoffe werden 
dekatiert, auch jede Art Stoffstreifen in 

kleine Zacken ausgeschlagen.
l/.W unk«, Srglerstr.10,2 Tr.
Lagerplatz»
za. 1400 qm  groß, nebst Schuppen, 280 
ym  groß, welchen bisher Herr B auge­
werksmeister B eutel benutzte, ist vom 
1. 1. 1910 zu verpachten.
K o s e n s u  L  W i o k e r l .

TrolkeiieEremihsIz,
Kloben, zerkleinert, in Bündeln, auch altes' 
liefert billig ^  Z A tz K .

Ausgekämmtes Haar
'  k a u f t

L . Briickcnjlratzc 4V.

4u 8t u 3 V /'a .l l is

2 ü s s s  66ä t 6
K n o l s i ' i v k -  "
gegen Lungenkatarrh, Verschleimung, 
rauhen Hals, Keuchhusten, für Kinder 
und alle Personen unentbehrlich. Bester 
Schutz gegen Erkältung des Halses rc.

kLUk8  8
bietst vvdeäinxl Osrantie üa- W  

W  kür, üsü 8is die alrdevädnea

W  0nginLl-!-!-8toIIsn W
aus äer?adr!Ic .

W  I_60nfiLk6t L Lv. sokün'.dvrg M K  
erbslteo.

weisen 8le«-8tol!en ebne 
M  obiLe LcdurrmarkerurüeiL.

Z ur Anfertigung sämtlicher

v r e c W e r  -  H l b e i t e «
empfiehlt sich

D v e c h s le v e i  i r o L L o L r ,
M auerstr. 36.

ST" R e p a r a t u r e n  werden sauber 
_____ und billigst ausgeführt.
vier- u. Ungarwemflaschen

kauf- L ck n srü  IL o lin t r t .

P a. doppeltgesiebtes- -  ̂ - -

und sämtliche Sorten Preßstroh
liefert billigst, franko jeder Bahnstation

L r u n o  l o u s s a i n t ,  Posen,
Strohgroßhandlung, Häckselsabrik, 

___________ Telephon 201._______

W icke HeriW.
sowie sämtliche Kolonialwaren zu billigsten 

Preisen empfiehlt
O o l r n ,  S c h i l le r s t r .  3 .

NckmIlM StriiiiO
— (unübertrefflich — dauerhaft), — 

ferner beste

M S r c b u I l e  u . m k o t a z e n
empfiehlt enorm billig»W»......... .

Ztrumpsstrickerei,
_____ Thorn, Katharinenstr. 10.

vngsrveiu W>
in bekannter Güte zu 1,30 Mk. per LiterWrmI-lliiMW
laut Analyse des Chem. D r . ^ r s s e n l n s  

zu 1,60 Mk. per Liter empfiehlt
Isitivr Simon, Altst. Markt 15.

wünscht ital. Unterricht zu 
nehmen. Angebote unter L .  

8 . 100 an die Geschästsst. der „Presse".

s-s Kraut - Ausstattungen 8-,
'— — — - - - - - - - - »  in je tle r? re ls la g e .    — — — I

? r .  N e g e ,  k r o m b e r g ,
(ca . ros A rbeiter).

fab rik r
Zebw eüenstrasse 26.

OerkauisbauZ: 
?rietlricbstrarse 24.

Aelteste K rm a  a u f diesem ö p e z ia l-G e b ie te .

Der Uhrmacher-Laden
Heiligegeiststraße 17 ist zu vermieten.Vorschuß-Verein zu Thorn,

eingetragene Genossenschaf mit unbeschränkter Haftpflicht.

I. Auch« m ßkldm z« dkßlüiliUn KkrzichW
auch von M chtmitglledern

rr. im Sparkassen-Verkehr, 
k. „ Depositen-Verkehr, 
e. „ Scheck-Verkehr.

LZ. P rovistonssreie Kreditgewähr
nur an Mitglieder

a . durch Gewährung von Vorschüssen,
d. „ Diskontierung von Wechseln,
e. „ Eröffnung Laufender Rechnungen, 
ä. „ Beleihung von Wertpapieren und Dokrunsizisu.
An- und Verkauf von Wertpapieren,
Einlösung von Zmsscheinen,
Einholung neuer Zmsfcheinbogen,

_______Einziehung von Wechseln, Anweisungen und Schecks.________

AurD für KWl. Hausarbeiten. ^ W H N U

I n  unserm Hause Grabenstr. 34 ist
1 Dreizimmer-

W o h n u n g
mit allem Zubehör usw. in der 1. Etage 
und Klosterstr. 14

ein Laden
mit angrenzender Wohnung s o f o r t  
zu vermieten.

Sebrüäer kivkert,
G. m. b. / Schloßstr.

HrrrWstl. WohMW
mit Garten, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße 23, zu vermieten. Näheres

Hotel Thorner tzos.

Billige

Holzpantoffel
stets zu haben.

Für Männer Dtzd. 6,50 Mk.
„ Frauen „ 5,50
„ Kinder „ 8 u. 8V? Zoll 4,00
„ „ „ ̂  n. 7^2 „ 3,50
„ „ „ 6u . 6Vo „ 3,00

k E  Nur Rindleder. "WZ
Pantoffelfabrikant, 

Schwetz a. W.

Molken.
per Liter V2 Pfg., hat abzugeben

ZMliiliilkkm Thsru.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ergebenst an, daß 
ich von

M i t t w o c h  d e n  3.  I o n u o r  d» A s .  o b
im Schütze »Haus e  einen

Kursus für Brandmalerei
auf Holz, S am t und Tuch (Spezialität Tiefbrand), Ölmalerei, sowie Wasserfarben 
auf Holz, S am t, Seide und Tuch, Schnitzerei in Kerb-Blumen und nordischem S til, 
Metallplastik und Münchener In tarsia  eröffne.

D as Honorar zur Erlernung für sämtliche Arbeiten beträgt für Herren und 
Damen 5 Mark.

Lade die geehrten Herrschaften zur Besichtigung der Ausstellung von M itt­
woch ab im Schützenhaussaale ein. U nterrichtsstunden: Täglich vormittags
9—12, nachm. 2—7 Uhr. Äuf Wunsch wird auch abends von 7—10 Uhr Unter­
richt erteilt. Um rechtzeitiges Anmelden im Schützenhause wird höflichst gebeten. 
Sämtliche Brennapparate stehen den Damen zuv Verfügung.

A u n f t - I n s t i t u t  M s ü y  K o w a k o w s k i .

8 ln ä  in i t  ä e n  n e u n t e n  V e rb  es  s e r u n S e r i  v e r s e h e n ,  
kür I'airülienMki'Ärieü, 2 nin Ltieken und Ltopken, 
-wie atiek kür Se-werülieüe 2w eeke in vorzü§- 

lieüster V^eise M e id e t .
L eparatureu  au allen ^äkmasekinen §ut n. kill.

^ L e d e r la ^ e  d e i :

4 Zimmer, zu vermieten.
8QZKL'Sdl<;r', Coppernikusstr. 41.

vermieten Strobandstr. 16.

M L Ä G D K Ü F » .  7 .
Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 Zim. 
vom 1. 4. 1910 zu verpiieten, sowie eine 
kleine Wohnung von 2 Zim., Entree.

_______ Näheres nuten im Laden.
Die von Herrn Gewerberat ^ViaZen- 

äork seit 11 Jah ren  innegehabte
Parterre-Wohnung

Talstraße 24 von 6 Zimmern, großer 
V eranda und Borgärtchen nebst Zubehör 
ist zum 1. April 1910 zu vermieten. ?

W ohnungen,
M ellien s trak e  89, 1. Etage, von 5 und 
6 Zimmern nebst Zubehör, sofort zu ver­
nieten^_________  L ..

Die seit 21 Jah ren  von Herrn Professor 
H e rk o i 'ä  bewohnteAodnung.
5 Zimmer mit reichlichem Zubehör, in 
meinem Hause, Vranerstratze 1, 2. Ct., 
ist vom 1. April zu vermieten.

K o d s r i  1Ü K .

1. Nkllllß, simrii. IÄM. W
Wödk Zimmrr '".-"S-"!'Hohestratze 1, 3.

vermieten
Turmstratze 16. 1 Tr.

1—2 gut möbl. Zim., a. W . mit Pens., 
zu vermieten Gerstenstraße 9a , 1.

Gut möbl. Zimmer,
auf Wunsch auch Schlafzimmer, von sof. 
zu vermieten Brückenstr. 26. 1.

verm. 
1.A.. iß. mbl. W . 'Lbâ str'

aus ostpr. S taatsforsten liefert in W aggon­
ladungen zu herabgesetzten Preisen
krivärtvd L inz, Thrr« Z.

Gilt lilöblitttts Zliiililkr
Frau Gerstenstratze 8, 2.

Mehrere möbl. Am.
zu vermieten Brückenstratze 13, 3.

Gut möbl. Wohnung
mit Burschengelaß von sofort zu verm. 

Neustädtischcr Markt 19, 2.
Möbl. sreundl. Zimmer

sofort Altstädtischer M arkt 28, 3 Tr. zu 
vermieten. Z u  erfragen

N l. V v v K i n a i r n ,  Elisabeths^. 5.

Möblierte Zimmer
zu vermieten. Näheres

Hotel Thorner Hof
« D > . l ' L ' l .

Gut möd>. Zimmer
sofort zu verm. Gerechteste. 30, 2, l.
Kl. möbl. Z. m. Pens. z. v. Eulmerstr. 1. 
SKrne Wohnung von 4 Zimm. nebst 

Zubehör und Gaseinrichtung von so-

M^ohnung, möbl. u. unmübl., v. 1. 1. 
zu vermieten Bacbestr. 13.Bachestr. 13.

Friednchstrake 2.
Die vom S ta b sarz t Herrn N ie . 

ZTL'DLL8vLa bewohnte kleinere Wohnung 
ist vom 1. April ab frei.

I L v I l i l v i n .

W ohnung,
neues Haus, modern, trocken, 1. Etage, 
4 Zimmer, B ad, Mädchenstube rc., 
700 Mk., vermietet

V v v 1 » r r .

Hchprlrlmelvchluilg,
3 Zimmer, Mädchenstube, G as, B ad, 
reichlicher Zubehör, sofort zu vermieten

_________ Schrrlstratze 22.

Baderstratze 7, 2:
Wohnung von 5 Zimmer, Entree und 
Küche vom 1. April 1910 zu vermieten. 
Näheres im Laden.

W ohnung,
2. Etage, 5 Zimmer, B ad und Balkon, 
sofort zu vermieten
_ _ _ _ _ _  Baderstratze y.

K ie m e  W o h n u n g
von sofort oder 1. April zu vermieten.
M. Altstadt. Markt 17, 1.

Wohnung
von 5 Zimmern, Parkstr. 18, 3, mit 
G as und elektrischem Licht, sofort oder 
vom 1. 4. zu v e r m i e t e n .

Varl krvuss.
Durch Versetzung des Herrn Z ah l­

meisters ^ V I H n tL l r »  ist die

PMlem-WohiilW
mit Vorgarten in meinem Hause, Kloß- 
mannstr. 17, neben Tivoli, bestehend aus 
6 Zimmern nebst jeglichem Zubehör, frei 
und sofort eventl. vom 1. April d. J s .  
zu vermieten.

M .  K o i n Ä i i i » ,  
_____________Klotzmamistr. 17.

W i» ,- > m s t a d t .
Die bisher von Herrn Leutnant Sterndei-K 
innegehabte 6 zimm. Wohnung, Friedrich­
straße 10/12, ist von s o f o r t  ver- 
setzungshalber zu vermieten. Näheres

Her Portier.

von 7 Zimmern nebst reich!. Zubehör, 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von sofort zu 
vermieten. Näheres

vriickenstratze 13. 2.
^  Hochherrschastliche ^

r W ohnung, r
^  7 Zimmer mit großem Entree und ^  
^  desgl. Toilette, Balkon und Erker, ^  
Z' Badezimmer, großer Heller Küche, d  
?  Mädchenzimmer und Nebengelaß, ^
1  auf Wunsch auch Burschenstube und ^  
^  S tallung für ein bis zwei Pferde, ^  
^  G as- und elektrische Beleuchtung,

sofort oder später K a th a rin en - A  
stratze 4  zu vermieten. ^

^  v.vom broU ski^ede buedSruekerei, ^
K a th a riu en s tra ß e  4. ^

Wilhelmstadt.
Herrschaftl. 5-Zimrner-Wohnung 
in Albrechtstraße 4 von s o f o r t  zu 
vermieten.

Näheres der P o r t ie r  O e s t r v i e l L ,  
Friedrichstraße 10/12. Hof.

Altstadt. M arkt 12, 
W ohnung,

3. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten.

_________ L S L i d k l a i ä  L i« !8 6 L '.

ZW lbevsirG  6b:
2 hsWrrsihiiftliiht Mhilimgeii,
8 bezw. 5 Zimmer, in der 1. Etage von 
sof. oder 1. April zu vermieten Näheres

der Portier.
W ilhelmstr. 7 .

Wohnungen von 5 und 6 Zimmern von 
sofort oder später billig zu vermieten. 

Näheres daselbst.

G roßer Speicher
von sofort oder 1. April zu vermieten.
Al. Altstädt. Markt 17, 1-


